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Vorwort
Wie vollkommen noch im vierten Jahrhundert die syrische

Kirche im Verständnisse des A T an die jüdische Tradition
gebunden war zeigen in auffallendster Weise die Homilien des
Aphraates Diese Behauptung die Wellhausen in seiner
Ausgabe von Bleek s Einleitung in das A T IV Aufl 1878
S 601 aufstellt ist noch nicht näher untersucht worden Wie
weit erstreckt sich die Abhängigkeit des Aphraates Welche
Traditionen hat er der jüdischen Haggadaliteratur entnommen
Ist von Aphraates überhaupt auf die gesammte syrische Kirche
zu schliossen oder nimmt er eine gleiche isolirte Stellung in
der syrischen Kirche ein wie etwa Hieronymus in der römischen
der bekanntlich mehr hebräische Kenntnisse besass als alle
seine Vorgänger und Zeitgenossen Diese Fragen zu beant
worten soll die Aufgabe vorliegender Arbeit sein

An dieser Stelle sei auch der tiefgefühlte Dank meinen
geehrten Lehrern dem Herrn Brof Sach an der mir in seiner
Vorlesung die Anregung zu dieser Studie gegeben und dem
Herrn Prof Strack für die vielfache Förderung derselben
ausgesprochen
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Einleitung

Aphraates über welchen in dieser Abhandlung der Beweis
geführt werden soll dass sein Bibelverständniss in völliger
Abhängigkeit von der jüdischen Exegese sich gebildet theilte
das Los vieler seiner jüdischen Genosseji von der Nachwelt
verkannt zu werden und der Vergessenheit zu verfallen Schon
Georg Bischof der Araber 1 der älteste und einzige Zeuge in
seiner östlichen Heimat zählt ihn nicht mehr zu den erprobten
Schriftstellern bei deren Schriften jede Mühe und Arbeit sich
lohnen würde Im Westen erfuhren seine Homilien das seltsame
Schicksal dass sie ein Jahrtausend hindruch unter fremdem
Namen 2 bekannt waren und es erst unserer Zeit vorbehalten
war ihn als den wirklichen Verfasser jener Schriften zu
entdecken und seinen Namen zu Ehren zu bringen

Aus seiner Lebensgeschichte ist uns nicht viel mehr
bekannt geworden als was aus seinen eigenen Schriften
hervorgeht Nach diesen scheint er heidnischer Abkunft gewesen
zu sein und ist wahrscheinlich in späterem Alter zum
Christenthume übergetreten 3 Ausserdem wird in einer Kand

In seinem Briefe an den Presbyter Mar Josua veröffentlicht von
P de Lagarde Analecte Syriaca Lpzg 1858 der auf Aphraates bezügliche
Thoil auch bei Wright S 1 Biril ins Deutsche übersetzt von Ryssol in
Studien und Kritiken 1883

Nach Uonnadius der in der Fortsetzung der Schrift De viris
illustribus des Hieronymus 490 495 Jakob von Nisibis als den Verfasser
der Homilien nennt Migne Patrologiae Latin LUX pag 1061

3 Horn XVI 5 XVII 8 Bert Einleitung S XIII
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bemerkung einer im britischen Museum vorhandenen Handschrift
berichtet dass er im Kloster zu Mar Mattai Amt und Würde
eines Abtes und Bischofs unter dem Namen Mar Jakob bekleidet
hat 1 Seine Geburt wird von Sasse auf ungefähr 280 n Chr
angesetzt 2 Als Schriftsteller trat er erst im Jahre 337 mit
dem ersten Theile seiner Homilien I X hervor welchem
er im Jahre 344 einen zweiten Theil XI XXII und bald
darauf 345 die letzte und grösste Homilie Ueber die Wein
beere folgen lies 3 Diese beiden Theile scheiden sich wie
nach der Zeit auch bezüglich des Inhaltes von einander Im
ersten Theile der Homilien nämlich tritt die Polemik gegen
Manichäer und Gnostiker stärker hervor während im
zweiten Theile dieselbe fast ausschliesslich gegen die Juden
gerichtet ist In beiden Theilen ist es auffallend und auch
schon früh bemerkt worden dass in ihnen eine umfassende
Kenntniss jüdischer Traditionen und Anschauungen ange
troffen wird Es wird dies allgemein daraus erklärt dass er
vielfach Disputationen und Peligionsgespräche mit Juden
führte und in Folge dessen Vieles von ihnen aufgenommen

Die gleiche Erscheinung finden wir ja auch bei anderen
Kirchenvätern die mit Juden Disputationen pflegten Damit ist
aber noch nicht die auffallende Uebereinstimmung in seinen
Werken mit spezisisch jüdischen Anschauungen 5 erklärt die
sich gerade nur in dem ersten Theile seiner Homilien findet
in welchem die antijüdische Polemik noch gänzlich fehlt Dies
setzt gewissermassen einen besonders freundschaftlichen Yerkehr
mit Juden voraus Tn Wirklichkeit standen sich auch die Juden

Sapions Aphraafcos esc Jacobus opiscopus monastorii Mar Matthaei
Wright Catalogue of Syriao manuscripts II pag 401 Bert S XV

2 Fr Sasse Prolcgomcna S 7
3 Horn XXII Endo
4 Horn I 15 gegen die Lohren der Gefässe der Bösen III 6

gegen die Werkzeuge des Satans gegen JVlarcion Valentin und die Sekte
des Mani VI 15 gegen die Lehren welche Gefässe der Bösen sind
I1X 9 gegen die Werkzeuge der Bösen

5 So die vom Verweilen der Seele im Grabe Horn VI von den
zwei Attributen Gottes das der Gnade und das der Gerechtigkeit Vgl S 51
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und Christen in Babylonien bei Weitem nicht so feindlich
gegenüber wie in Palästina Beispielsweise kultuelle Ein
richtungen deren Spitze gegen die Minäer Christen gerichtet
war sind in Babylonien nie zur Geltung gekommen 1 Wir
werden wohl nicht fehlgehen den Grund dafür darin su suchen
dass beide denselben gemeinsamen Feind die Magier 2 auf
deren Anstiften sie unter den Sassaniden verfolgt wurden zu
bekämpfen hatten welcher Umstand sie einander näher brachte
Ein Beleg dafür wäre die Thatsache dass sich im Talmud und
Midrasch keine Spur von Religionsgesprächen zwichen Juden
und Christen in Babylonien erhalten hat während ein solches
Gespräch mit den Magiern wohl zu finden ist 3 Nur nach
dieser Auffassung begreift man auch den klagenden Ausruf
des Aphraates Und noch mehr zog sich die Wolke über mir
zusammen da auch die Juden uns schmähen und sich über
die Kinder unseres Volkes erheben Horn 21 1 Dies weist
nur zu deutlich darauf hin dass diese Feindschaft zwischen
Juden und Christen nicht von jeher bestanden haben kann
Woher aber diese plötzliche Wendung Was war eigentlich
vorgefallen Die Erklärung liegt in den geschichtlichen
Ereignissen die sich in den letzten Jahren in Rom zugetragen
Im römischen Reiche ist das Christenthum unter Constantin
zur Herrschaft gelangt Sofort sahen die Christen des persischen

1 Pusaeium 56 a wn rh nüK Krurn ts j j ö x bi jmrnai
In Nohardäa wo es keine Minäer giebt sagt man os die Formol

obiyb IlTöbü TOS W fTO welche in Cäsaroa mit erhobener Stimme
gesprochen wurde pyöfl nöiyin jSÖ um dem Minäern keinen Anlass zu
Angriffen auf das Judenthum zu geben Vgl Raschi das noch bis jetzt leise
Unter pjijj können nur Juden Christen gemeint sein denn Christen Heidon
christen gab es wohl schon zur Zeit Abahus 330 in Nehardäa Ebenso
wurde die eulogisuhe Formel bei den Phylakterien ppn ilüwb Boraoh 44 b
die in Palästina gegen die Antinomisten eingeführt wurden in Babylonien
nicht gesprochen

2 Aphraates führt den Kleingläubigen gegenüber die dio Anwesenheit
Gottes aus dem Grunde bestritten weil er nicht überall sein könne den
selben Beweis Horn VI 11 den R Gamliel dem Gottesleugner ISO
gab Sanhedr 39 a

3 Vgl Sanhedr 39 a Frankl Monatsschrift 1855 S 412
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Reiches in Rom den eigentlichen christlichen Staat und wandten
ihm ihre ganze Neigung zu Als Schapur den Krieg gegen die
Römer begann 337 338 zeigten sie diese Gesinnung offen
Wenigstens führt die damals geschriebene Homilie Y des
Aphraates in dieser Beziehung eine ganz deutliche Sprache
Die Veränderung im römischen Staate übte auch auf das Ver
hältniss der Juden zum persischen Hofe eine gewaltigte Wirkung
welche aber entgegengesetzt war derjenigen welche das
Verhältniss der Christen dadurch erfuhr Die Juden die sich
schon früher der Gunst des Königs insbesondere aber der
Zuneigung der Königin Mutter erfreuten 3 wandten nunmehr
ihre volle Sympathie der persischen Herrschaft zu seitdem
ihnen durch die harten Verfolgungen die ihre palästinensischen
Brüder unter Constantin trafen 4 klar geworden was sie vom
christlichen Rom zu erwarten hatten Nun erst geriethen
sie in eine feindliche Stellung den Christen in Persien gegen
über Wie Rom und Persien standen sich auch bald Juden
und Christen in zwei feindlichen Lagern gegenüber und es
ist charakteristisch für Aphraates und seine Zeit dass gerade
in seiner fünften Abhandlung die als eine politische Streit
schrift unter dem Deckmantel religiöser Belehrung bezeichnet
werden kann und von Angriffen auf Persien und seinen König
strotzt auch die judenfeindliche Polemik zum ersten Male zu
Tage tritt Auch wurde das immer mehr erstarkende Judenthum
der jungen Kirche ein all zu gefährlicher Rivale als dass es

Aphraates bezeichnet hier in nicht misffzuverstehendoi Weise das
persische Reich als ein durohaus frevelhaftes das römische als das christliche
von Gott geliebte das aucli den Angriffen des gottlosen Perserkönigs
widerstehen werde Noldcke Tabari S 501

2 Noldokc Aufsätze zur persischen Geschichte S 98 Vgl noch
Horn XVII 6 wo er von den gottlosen Gewalthabern spricht

3 Die Königin Mutter Iplira Hurrais plann K 13 i zeichnete die
Gelehrten R Josef B bathra 8 a und Raba S31 B bathra 10 b durch
Geschenke aus Letzcrem schickte sie auch ein Opferthier welches nach
jüdischem Ritus geopfert werden sollte Sebachim 116 b Vgl Grätz Gesch
d Jud VI S 364 S auch Note A S 57 weiter unten

4 In den ersten Regierungsfähigen Constantins vor dem Tode Abai s
gestorben 338 Vgl Grätz Gesch d Jud VI S 490 Note 29
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von deren Vertretern imangefeindet hätte bleiben können
Während nämlich die Christen von Seiten des persischen
Staates seit Ausbruch des persisch römischen Krieges Ver
folgungen zu leiden hattenwodurch naturgemäss jede
Annäherung doch ausgeschlossen war hatten die schon
genannten Begünstigungen der Juden am Hofe und der
freundschaftliche Verkehr derselben mit den Heiden welche
die kulturfreundlichen erfolgreichen Bestrebungen Abai s 3
und Raba s dem wohl wegen seines Einflusses am persischen
Hofe der Ehrentitel König Schapur beigelegt wurde 3
bewirkten einen gewaltigen Andrang der Heiden zum Juden
thum zur Folge So wird berichtet dass die Gemeinde zu
Maposa wo Raba lehrte zum grossen Theile aus Proselyten
bestand 4 und welches Entgegenkommen er ihnen bewies
bezeugt die Thatsache dass er ihnen gestattete selbst Priester
töchter zu heiraten 5 Auch sonst wird in jener Zeit viel von
Proselyten gesprochen und darüber verhandelt ß Ferner konnte
es nicht fehlen dass kleingläubige Christen durch die JSTach
theile die ihnen aus den Festhalten an ihrem Bekenntniss
zur Zeit der Verfolgungen erwuchsen fahnenflüchtig wurden
und sich dem Judenthumc zuzuwenden geneigt zeigten Die
zu jener Zeit häufigen inneren Streitigkeiten in der Kirche
namentlich in geistlichen Kreisen mögen wohl auch zur
Schwächung derselben beigetragen haben Ruft doch selbst
Aphraates in der hauptsächlich gegen den Klerus gerichteten
Homilie aus Werden nicht durch die Aergernisse die wir
geben viele wankend gemacht 7 Besonders über die Mönche

Vgl Nöldeke Tabari S G8 Am Justi Geschichte der orientalischen
Völker im Alterthum S 466

2 Er stellte u A den Grundsatz auf der Mensch halte Frieden mit
Brüdern Verwandten mit aller Welt selbst mit den Heiden draussen damit
er überall geliebt und geachtet und einflussreich sei bei den Menschen
Grätz Geschichte der Juden IV S 355 nach Boraohoth 17 a

3 Posachim 54 a
4 Kidduschim 73 a
5 ibid und Grätz IV 359
6 Vgl B bathra 149 a Grätz IV 359
7 Horn XIV 28
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klagt er dass sie sich von der ITebcrredung der Juden ver
führen und gefangen nehmen lassen Wir können daher
den Feuereifer des strenggläubigen Bischofs im Kampfe gegen
das Judenthum und seine Lehren begreifen Er musste daher
zuerst ihre Grundgesetze Beschneidung Sabbath die Unter
scheidung der Speisen auf die sie stolz sind bekämpfen 2
dann aber ihren Hoffnungen auf Wiederherstellung des jüdischen
Reiches die die Königin Mutter durch ihre Theilnahme für
das jüdische Gesetz insbesondere für deren Opferwesen erweckt
haben mag 3 entgegentreten Horn XIX nicht etwa um
die Juden von der Nichtigkeit ihrer Hoffnungen zu überführen

o O jdenn diese lassen sich nicht überzeugen, wie er selbst gesteht
sondern damit sich sein Schüler verthoidige wenn es nöthig
ist Antwort zu geben damit er stärke die Seele dessen der
ihn anhört dass er nicht zustimme ihren verwirrenden Lehren 4
der Juden

Diese nun beginnende feindliche Bewegung zwischen
Juden und Christen verursachte dass beide Theile mit den
wechselseitigen religiösen Schriften sich zu beschäftigen ge
zwungen sahen um sich Mittel zum Angriff und zur Abwehr
gegen einander zu beschaffen Von den jüdischen Gregnern
und Disputatoren nennt Aphraates keinen Namen In der Regel
hielten sich die talmudischen Weisen von den Disputations
plätzen Be Abidan 5 fern was namentlich von seinem Zeit
genossen Raba ausdrücklich bezeugt wird

Nur ein einziges Mal hat Aphraates mit einem solchen
der ein Weiser der Juden D3 genannt wird 6 disputirt

Sonst bezeichnet er sie als Schriftforscher weiser Disputator
des Yolkes 7 Gesetzeslehrer Lehrer des Volkes 8 oder auch

1 Horn XIIX l
2 Horn XI XHI XV
3 Vgl Mdda 20 Sebaohim 116 b Siehe oben S 5 Aimi 1
4 Horn XIX 6
5 Siehe unten Note B Sabb 116 a prnK b bw üb K3 i
6 S 394 Z 6 V 0m I vt i n IfjskLo Jfjs

S 313 Z 13 VI Al i MOn i aJD
8 S 318 Z 7 V 0 U io kjo u a
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einfach Disputätör Israels und Lehrer Wahrscheinlich
sind diese mit den im Talmud oft erwähnten Sofrim oVtBlo
identisch die an Würde unter dem Chacham standen und oft
die Funktionen des Schullehrers versahen 3 Schon als solche
mussten sich dieselben mit der Midrasch Literatur eingehender
beschäftigen da sie die Bibel mit den haggadischen Erläute
rungen die sich mündlich fortpflanzten oder auch schon in den
Schulbüchern Sifre de bo Rab wie zur Zeit die Midrasch
Sammlungen genannt wurden schriftlich fixirt waren 4 zu
lehren hatten Aus der Art und Weise wie Aphraates die
jüdische Lehre und Traditionen behandelt und abfasst erweist
sich dass viele derselben auch in christlichen Kreisen bekannt
und verbreitet waren Vermuthlich sind solche oder ähnliche
wohl in der aramäischen Landessprache verfasste Schulbücher
schon frühzeitig auch in die Hände der christlichen Gelehrten
und Lehrer gekommen die dann die jüdischen Erklärungen
bewusst oder auch unbewusst weiter lehrten so dass sie zur
Zeit des Aphraates Gemeingut aller gebildeten Syrer waren
Es geht dies am deutlichsten aus den zahlreichen Haggadas
hervor die Aphraates als allgemein bekannt voraussetzt und
daher dieselben zu verdeutlichen für überflüssig hielt 5 Insbe
sondere gilt dies bei den Beweisen für die Unsterblichkeit der
Seele und die Auferstehung aus Schriftstellen deren haggadische
Deduktion er nicht selten dem haggadakundigen Leser über
lässt 6 Es brachten es aber anderseits die geistig Begabteren
wie Aphraates durch ihre jüdische Bildung so weit dass sie
sich der haggadischen Hermeneutik auf eigene Hand nicht ohne
Geschick bedienen konnten was ihnen bei den Disputationen

1 S 345 Z 19 V f2Ui a,o
2 S 352 Z 14 pqNv
3 Vgl Frankl Monatsschrift 1856 S 273 ff
4 Vgl Hoffmann Zur Einl in die halach Midraschim S 40

R Nachman 250 ein Schüler Rabs ist der erste der aus einem solchen
Midrasclrwerke lernt

5 Vgl die Haggadas zu Gen II 17 XLIX 4 Bxod II 11
IV 24 XVn 24

So zu Deut XXXIII 6 Vgl noch Seite 50 zu Gen II 29
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mit Juden von nicht geringem Nutzen war J Aphraates
welcher sich mit Vorliebe ja fast ausschliesslich der haggadischen
Auslegung bedient unterschied doch wie die jüdischen Ge
lehrten seiner Zeit zwischen der einfachen und hage adischen

ODAuslegung Gerade diese betonten oft und mit Nachdruck den
hermeneutischen Grundsatz der Schriftvers kann durch die
haggadische Auslegung nicht seines einfachen Wortsinnes ent
kleidet werden Er glaubt daher selbst nicht die Juden
überzeugen zu können wenn er seine individuelle Ansicht mit
haggadischen Mitteln stützt Und wo er es mit einem gewiegteren
Gegner mit einem jüdischen Weisen zu thun hat versucht er
es gar nicht eine Erklärung der Worte wie er die haggadische
Auslegung nennt zu geben 3

Dies hindert ihn freilich nicht der haggadischen Auslegung
den Vorzug zu geben die sich zu dem homiletischen und
paränetischen Zweck welchen er stets vor Augen hatte besser
eignete als der einfache Wortsinn Ersterc Hess er wie es die
jüdischen Gelehrten thun blos als Nebenerklärung neben der
letzteren gelten von der Voraussetzung ausgehend dass die
heilige Schrift ausser dem einfachen Wortsinne noch eine Tülle
von Nebenbeziehungen auf ethische Grundsätze und Lehren
einschliesse 4 Diese scharfe Unterscheidung galt jedoch nur
für die selbstständige Exegese nicht für die traditionell über
nommenen Schrifterklärungen und Geschichtserzählungen Diese

Als Beleg diene folgendes Beispiel In Jerein XVI 2 Du sollst
Dir kein Weib nehmen, sieht Aphraates einen Beweis für das Wohlgefallen
Gottes an der Jungfräulichkeit Hiergegen bringt der Jude die Ausrede
vor deshalb gebietet er Jeromia Du sollst kein Weib nehmen weil
der Herr also über die Söhne und Töchter die an diesem Orte geboren
waren gesprochen hatte Sie sollten dos Hungertodes sterben Jerem
XVI 4 Hierauf erwiedert Aphraates Er der Jeremia Gnade verliehen
hat in den Augen des Königs von Babel hätte auch seine Kinder
vor dem Schwert und vor dem Hunger erretten können Horn XIX 5

2 Jebam 24 a lbwä TÖ K3V Klpü
3 Horn XXI S 395 Z 1 fc auiA ao Vaaio b K o
4 Aphraates drückt dies bildlich in folgendem Satze aus Das

Wort Gottes gleicht der Perle die nach allen ihren Seiton nach denen Du
sie wendest ein schönes Ansehen hat Horn XXII Ende
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wurden als uralte Traditionen in Palästina wie in Babylonien
im Anschlüsse an den Bibcltext als Targume oder in fortlau
fenden Midrascherklärungen vorgetragen Dieselben dürften
im Laufe der Zeit durch verschiedene Zusätze eine Erweiterung
erfahren haben ihr Grundstock reicht jedoch tief in die vor
christliche Zeit hinauf da sie sich schon in den alexandrinischen
Geschichtswerken und in den Schriften Philo s finden Daher
auch die allgemeine Verbreitung dieser anerkannten Erklärungen
und deren Uebereinstimmung bei den Exegeten des Ostens und
des Westens Wir werden daher mit der Vergleichung dieser
haggadischen Elemente in den Homilien des Aphraates mit
ihren jüdischen Quellen beginnen Um der zeitlichen Ent
wicklung mancher Haggada nachgehen zu können werden wir
auch bei den wichtigeren Stellen die Belationen wie sie uns
in den Werken des Hieronymos und Ephraem erhalten sind
zur Yergleichung heranziehen

Wir citiren Aphraates nach Wright s Ausgabe London 1869
und Ephraem nach der editio Benedictina tom I 1737 In der
Uebersetzung folgen wir Bert s wortgetreuer TJebersetzung





Genesis II 17

man wo uoo 3 ova a
ZaiO foSa 0 2nJ a ovi d o o P p r ros ouii OK
v i11 i2 Zo jj ns Z Vajo pjjsas Vi 5 ioo ZoioZ

w Z 001 j Z vjcnOci 4 i ou ccn io jmZ Po
S 108 Z 4 8 m r sjo j io

,Er Gott gab das Gesetz dem Adam und sprach zu
ihm An dem Tage an dem du von dem Baume issest wirst
du sterben und nachdem er das Gebot übertreten und ge
gessen hatte lebte er noch 930 Jahre und vor Gott galt er
todt wegen seiner Sünden denn der Sünder wird todt genannt
wenn er auch noch lebt wie er weiter ausführt

Dass Adam nach dem Sündenfall noch 930 Jahre gelebt
setzt die haggadische Tradition voraus welche berichtet dass
Adam an dem ersten Tage seines Daseins gesündigt habe da
er nach Gen 5 5 überhaupt nur 930 Jahre lebte Sie findet
sich Ab di E N Cap I

tum ova ia did ora ia isu dm ia
An demselben Tage wurde er geschaffen an demselben sündigte

er an demselben wurde er vortrieben Auch die Eabbinen be
schäftigten sich mit der Frage die Aphraates hier zu lösen be
flissen ist warum denn eigentlich die Todesstrafe nicht der
Drohung gemäss am Tage des Verbrechens erfolgte Die Er

i Targum Jonathan übersetzt Allan ni 2 mit btäp a n Wl du bist
des Todes schuldig

2
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klärung des Aphraates ist jedoch unter den verschiedenen Er
klärungen in Gen rab und Parallelstellen nicht zu finden Ein
Seitenstück zu dessen Erklärung haben wir in Gen rab cap 39 7
zu Gen 11 32 daselbst erklären die Rabbiner den Tod
Therach s der vor der Auswanderung Abrahams erzählt wird
als einen moralischen da er nach Gen 12 4 noch 60 Jahre
nachher gelebt haben müsse

Genesis III 9

nrx

ix 0010 jo J 01 mJi lo aCz jo
s o oik ti jeuto Js i oioi jjZaa Z Jb u crullr Vm p J Öqjdo joai ß c

S 138 Z 7 13

Als Adam sündigte gab er Gott ihm Gelegenheit zur
Busse indem er sagte wo bist du Adam Er aber verheimlichte
die Sünde vor dem der die Herzen prüft und schob die Sünde
auf Eva die ihn verleitet hatte, Und auch dem Kam
der voll Falschheit war und dessen Opfer er nicht angenommen
hatte gab er Gelegenheit zur Besserung Aphraates
nimmt das ny nicht als eigentliche Frage eine solche konnte
von der allwissenden Gottheit nicht gestellt werden sondern
als Anregung zur Busse und Rückkehr Die entsprechende
Haggada in Gen rab 19 11 z St
iDtW Dix D n w bw jsxöi ppäp by mj n t pnti p t man wi

jftN San fpS n lötw mstw fp n n msn nas i
i Vier Männer stellte Gott auf die Probe und hat sie für

schlecht gefunden Wörtlich Yier sind es denen Gott auf die
Krüge geklopft und sie voll Harn befunden Adam der da
sagte die Frau die du mir gegeben u s w Kain wie er
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heisst Gott sprach zu Kain wo ist dein Bruder Abel Wir
sollen dass Aphraates diese Haggada ausführlicher hat als der
Midrasch ergänzt sie aber ganz im Sinne des Midraschcommentars
Einhorn mnö Dieser fügt die Erklärung hinzu

a w ri ws i sa hxxm sim vwtsn nasS 6 nvw nt a an rrfooi
Und das Vergehen die Thorheit des Adam bestand darin

dass er anstatt seine Sünde zu bekennen sich entschuldigte
als hätte er keine Schuld

Genesis III 27

wannen amn trb nsi

ja io b m SlOO JjiiOd S JjOM p, Oas l 1 j J Z o
S 448 Z 7 9

Und der Baum wurde abgeschlossen nach dem Gebote
des Grossen Gottes durch die mächtige Lanze und durch die
sich drehende Flamme Aphraates hat hier eine Erklärung
die merkwürdigerweise an zu naertflön Hess und mit drehende
Flamme mnn aber getrennt und mit mächtige Lanze wieder
giebt Diese Erklärung finden wir Gen rab 21 9
Maleachi 3 19 an nvn ejus n W B y naannon amn b 6 nsi
w n t i vSrai vSn njn wxna jnEfiSai ansn p naanna w naannee
höht also gleich mit Flamme nach Maleachi 3 Es wird sie
verzehren an jenem Tag naannan wird sie genannt weil sie
sich wälzt um den Menschen und ihn versengt von Kopf bis
Fuss von Fuss bis Kopf Die Rabbinen haben also

annn nsi naannan ssr6 na
wie Einhorn in seinem Commentar bemerkt oder noch richtiger
nach der Ueberlieferung des Aphraates

naannen turh nsi annn nsi
gelesen da aber Aphraates die Leseart unserer Peschittho kennt
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und citirt die eben angeführte Erklärung aber nur zu dem
hebräischen Texte passt ist es klar dass er das Resultat dieser
Exegese aus jüdischen Quellen entlehnt ohne sich ihres Ur
sprunges bewusst zu sein

Genesis IV 4

nyv ab inruo bxi
lT a Vii 2 u aJ ZL uJ oai lofa O i r u i V VkOoi ai r

P O01 P iO Va 2 715 j s5 oiiOMJ Aiuii O joiA Jo, 0 ZOCTI
yi n doZ V s l ouLs o d VjOoZ VaCot Vp io iDo ouii 2 a

S 61 Z 5 10 i J
Als nämlich Kain und Abel ihre Opfer zusammen dar

brachten kam lebendiges Feuer das vor Gott diente und ver
zehrte das reine Opfer Abels und dem Opfer des Kain das
nicht rein war näherte es sich nicht und daher wusste Abel
dass sein Opfer angenommen war und Kain wiederum wusste
dass das seinige verworfen war Diese Haggada deutet
schon Theodotion an ivsnvQiGev wie schon Hieronymus in den
Quästiones 2 bemerkt Von den jüdischen Quellen hat sie nur
Jalkut 524 daselbst wird der Schriftvers

nviiaip owai a iy b 3 vhwm nurr nru nb nnjn
auf die Zeiten bezogen in welchen das göttliche Feuer als
Zeichen der gnädigen Aufnahme des Opfers herabfiel
mplöip D Jtwi b nst rn wa ühw m wa dSiv wa im ü i ni tyi
Rabbi sagt die Tage von jeher darunter sind die Tage Noah s

gemeint nach Jesaja LIT 9 die früheren Jahre wie im
Jahre Abels Vgl Raschi innJö finp l WS ITTV Diese

i S 114 z i yu V l 1 V aa ixl o
l Patrolog Lat XXIII pag 992 Vgl Rahmer die hebr Traditionen

in den Werken des Hieronymus S 18
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Erklärung wird durch Lev 9 24 Reg I 18 38 gestützt
Treffend beantwortet er auch die Frage warum Gott nur Abels
und nicht auch Kains Opfer gnädig aufnahm S 60 Z 16
v Aml i o nJk joj o ovl oo VaoZ Vvoml n o,X Znti l i i jo, OQi
Zuerst also wurde das Opfer Abels wegen seiner Herzens

reinheit vor Gott angenommen aber das Opfer Kains ver
worfen Dies begründend führt er dann weiter aus Aber
auch die Früchte des Herzens Kains bewiesen und bezeugten
dass er voll Trug war da er ja seinen Bruder mordete denn
seine Hände gebaren was sein Herz empfangen hatte Diese
Erklärung stimmt mit der modernen Exegese vollkommen
überein Vgl Dillmann Commentar zu Gen S 93

Genesis IV 15

□pv Dvunp

S 123 Z 2 3 V 1 iM ac oull fi ViÄaub V o Vco
Und Kain welcher in seinem Hasse den Abel tödtete

empfing Flüche bis auf sieben Geschlechter Aphraates folgt
hier einer sehr verbreiteten jüdischen Tradition nach welcher
Kain im siebenten Geschlechte von Adam gerechnet umge
bracht wurde Diese nimmt schon Onkelos in seine Uebersetzung
auf Er übersetzt Dpv DVijntP mit mo jnBiT pn XjnB S bis in
das siebente Geschlecht soll von ihm gezahlt genommen werden
Hieronymus in den Episteln schreibt qui Laineck septimus
ab Adam interficit Kain 1 Noch mehr weiss Ephram zu
erzählen

46 d cn r o 1 ouis Vjyo Er brachte um Kain
und einen seiner Söhne Mit Bezug auf Tinanb iW Dieser

ad Damasum CXXV Vgl Rahmer die hobr Traditionen in den
Werken des Hieronymus S 18
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erweiterten Form liegt die Erzählung im Jalkut zu Gen Cap 38
zu Grunde nach welcher der blinde Lamcch ausser dem Kain
auch seinen eigenen Sohn der den Kain für ein wildes Thier
gehalten tödtete Aphraates wie der ältere Midrasch Gen rab
kennt diese Zusätze noch nicht

Nach der Ansicht der Rabbiner verfolgt die ganze heilige
Schrift die Geschichtserzählung ebenso wie die Gesetze einen
belehrenden Zweck Daher wird schon in der Mischnah Aboth
5 2 zu der Aufzählung der zehn Geschlechter von Adam bis
Noah die Erklärung gegeben

vxb ttas p na3 ynvb m nyi diso nnn mtpy
Zehn Geschlechter waren von Adam bis Noah um dich zu
lehren wie gross die Langmuth vor ihm Gott ist 1 Eine andere
Version hat Aboth di R N Cap 32
6i poi j ysa ivi mnm bw pabb sSs pb obij nab pinn na 3i
ja 3 tri oha vrftp D Tom nym S a a Siaan a nt bn y rrapn X an

cSiy S130 tv s6 n nbwyvs n ift
Und was braucht die Nachwelt dieses zu wissen Um dich

zu lehren dass alle Geschlechter Gott erzürnten und er brachte
nicht das Wasser der Sintflut über sie wegen der Frommen
und Gerechten die unter ihnen waren Einige bemerken So
lange Methuschelach gelebt hat kam nicht die Sintflut über
die Welt Aphraates kennt nur die zweite Ansicht

oooi j 4J V r 0 i V cu p 0 I 1 1 1 o 0 Joj
lsa ooi 2 4lD p l J ovco iVb fcO iC taia o

S 451 Z 9 11
Und wie ich es gezeigt kam dieses durch die Gerechten

der früheren Geschlechter Es waren nämlich zehn Geschlechter
vom Hause Adam während der Lebenszeit Mcthuschelachs
und zur Zeit als er starb war die Sintflut Dieselbe Tendenz
verfolgt das Geschichtsbuch Seder Olam rabba cap 1 wenn
es den frommen Methuschelach in der Ivette des Gerechten als
Bindeglied zwischen Adam und Schern gleichsam als Lehrer
und Vermittler der Gottesidee zwischen der vor und nach
sintflutlichen Welt hinstellt
u au rrbpinöi natf ifj nbwm m wvv avi rw m uw apy

n v ran jWin
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Jakob studirte wörtlich bediente den bei Schern fünfzig
Jahre Schern bei Methuschefach 98 Jahre Methuschclach bei
Adam 243 Jahre Aphraates deutet dies gleich im folgenden
Satze an Er sah Adam 151 Jahre und Schern 97 Jahre
Tgl B bathra 121 Eben so dehnt er die Lebensdauer

Scheins von Methuschelach bis in bie Zeit Jakobs aus

Genesis V 29

i m nt zab m iöb n syi
Das Schwierige dieser etymologishen Erklärung wurde

schon frühzeitig bemerkt LXX d tavanavati r/fiag gleich urM
Gen rab z St

yis iin xb ttmön sin own sbi Dtt n sin vm i ab ids prii n
wem nt jam um nt n s6x na s

R Jochanan sagt Die Erklärung passt nicht zu dem
Namen und nicht der Name zu der Erklärung Der Schriftvers
hätte zu 3SToah die Erklärung von um n dieser wird uns
Ruhe verschaffen oder zu pru die von uenr flT dieser wird
uns trösten geben sollen Hierauf folgt dann eine Reihe von
verschiedenen Auslegungen die alle m von nm ableiten Raschi
liest Uöno Utt nj Aphraates deutet an mehreren Stellen die
Etymologie des Namens Noah im Sinne des Midrasch
V lr J oiqjiso S 451 Z 14 Und im Leben des Noah
des Mannes der Ruhe aia m z j a o S 463 Z 2
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Genesis V 32

m ibvi n u msa tt an p n vro

4Z Z 5 Zooi 5oi iZoo y 2s io Lo a v oJ5 oiZolQ iLoZo
nwl P ZiJ 5 guJtS t Q OIfl OOOI t i a 5 Qi 2i fc5 aiZ

14 Z 1 V 0 ai ooiZ v o4 b,2 Jo a Z iJ p jZ aJ P V J
S 234 Z 18 23

Und seine Noahs Rechtschaffenheit bestand wie uns
die Sache scheint darin dass er da er sah dass sich das Ge
schlecht Scheth s vermischte mit denen aus dem Hause Kains
welche verflucht waren sich vornahm keine Frau zu nehmen
und keine Kinder zu zeugen damit sie sich nicht vermischen
und verflucht würden mit denen vom Hanse Kains dem ver
fluchten Samen Aphraates beantwortet hiermit die Frage die
der Midrasch Gen rab 26 2 aufwirft
tSih nn mw bvitttAi rw nsaS itWi nnnn oya na jbö yn i itis

rav mxa tJ ar6
,R Judan sagte Warum haben alle Geschlechter im

hundertsten und zweihundertsten dieser Noah aber erst im
fünfhundertsten Jahre Kinder gezeugt In der Antwort weichen
jedoch die Rabbinen von Aphraates ab
wya mpn t ani D aa vam w ps an D ytt n dn mpn neä üb

niv mxa l im
Und Gott sprach wenn sie Frevler sind will ich nicht

dass sie im Wasser umkommen daher verstopfte Gott die
Zeugungsquelle Noah s dass er erst im fünfhundertsten Jahre
Kinder zeugte Dass Aphraates auch diese Antwort der Rabbi
nen gekannt hat beweist seine Polemik gegen dieselben indem
er sagt und auch er Noah hätte wenn er ein Weib genom
men hätte wie seine Väter Kinder gezeugt denn es war ja
über ihn keine Unfruchtbarkeit beschlossen denn zu dieser
Zeit waren die Kinder Adams gesegnet dass sie wachsen und
sich vermehren sollten in ihren Geschlechtern damit von ihnen
die Welt gefüllt werde 1 Diese Erklärung von der Enthai t

i S 236 Z 11 15
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samkeit Noah s als Ursache seiner Kinderlosigkeit mag auch
wohl die kirchlich traditionelle Auffassung der cnhs 12 als
Schettiten im Gegensatze zu den verfluchten Kainiten veran
lasst haben

Genesis VI 3

rw d wi nxa w vni
aJeno ZacuZ omZi tAsu 11 i a i o j io qJ vtSnn trt s o

S 138 Z 15 17 v a oZ J5 afij P

Auch dem Geschlechte zur Zeit Noahs gewährte er eine
Frist von 120 Jahren und diese wollten sich nicht bekehren
Ganz so Onkelos

pairf as pu ptpjn rm irh waw Kns
Eine Frist von 120 Jahren gebe ich ihnen ob sie sich

bekehren

Genesis XV 13

arh ab p a jn n s T u 3 jnn jrn bmatA iöiw
looi aio2 i oIOmO aißZ 3 Jooi oj Vao Jla aLo poi

J laMO Z Lo ooi i a ojai Vi V r 0 rr 00
001 Jj qvo i o ioi aaJ t ViN nwv Vi p o ioo

oo2 Om oZaLo 2 LD l iflA, Z o i kiQ o t fi o jiZ io

S 26 Z 13 19 k Zo o V
Als Abraham diese Verheissung durch deinen Samen

sollen alle Völker gesegnet werden Gen XXII 10 empfing
war er 85 Jahre alt Von jener Zeit bis Jakob nach Aegypten
zog waren 205 Jahre und von der Zeit da Jakob nach Aegypten
zog bis das Volk durch Mose auszog waren 225 Jahre Und
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es steht geschrieben von ihrem Aufenthalte dass die Kinder
Israel in Aegypten 430 Jahre wohnten Expd XXII 40

Aphraates zählt also die 430 Jahre nicht von dem Zuge
Jakobs nach Aegypten und auch nicht von der Einwanderung
Abrahams in Kanaan wie die LXX sondern wie Seder Olam
rabba und Mckhilethah vom Bundesschluss zwischen den Stücken
von der Zeit der Ankündigung der Dienstbarkeit die 15 Jahre
vor Isaks Geburt stattfand Nun ergiebt sich aber die schon
von Graetz zu Ephracm bemerkte Schwierigkeit dass Aphraates
und nach ihm Ephraem auf das eigentliche Exil in Aegypten
225 Jahre rechnet während alle jüdischen Schriftausleger nur
210 Jahre zählen Die Erklärung hiefür giebt aber Aphraates
selbst Er lässt nämlich Abraham zur Zeit des Bundesschlusses
85 Jahre alt sein wodurch sich für das eigentliche Exil
430 205 15 60 130 2 225 Jahre ergeben Die jüdischen
Exegeten setzen hingegen den Bundesschluss in das 70 Lebens
jahr Abrahams

a annan p rnan rn M pfir ibw omp nw vvbw
und rechnen daher folgerichtig 430 220 30 60 130 210
Dass es aber bei den Juden neben der traditionellen Chro
nologie auch eine mit der des persischen Weisen übereinstim
mende gegeben haben muss bezeugt der Midrasch Gen rab 46

onrnn p iay TO nw ntt am miau p bwb b rtn itesn dsi
wo also ebenfalls das 85 Lebensjahr und nicht das 70 als
Zeit des Bundesschlusses angegeben wird Gleicherweise kennt
Aphraates die erwähnte traditionelle Chronologie denn er
rechnet vom Tode Jakobs bis zum Tode Moses 233 Jahre
was nur dann richtig ist wenn man den egyptischen Aufent
halt mit 210 Jahren berechnet 210 40 17 S 161 Z 1 2

1 In Frankel Monatschrift 1854 Seite 353
2 Nach Genesis 25 26 47 9
3 Mekhüetha Bo 30 Jahre vor Isaks Geburt wurde der Bund

zwischen den Stücken geschlossen 100 30 70
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Genesis XVII 24

w ni nw l iöna rw j S rn dwji p omasi

oipOs P V r 3 jiai jZjo V r i c 0 1 Jo f 0 f
V ia i P ili v Sjo v t MS V V 3 r 10 r 30 V 1 i 01
JjiajlLÖo pöLoo aii DO cüi ai llo p, g o L au jooi J5

Qln V 0 ai i loj J VfcZO ±,2 j J 001 r 2 Lß
S 205 ultima 206 Z 6 i r 01 Aio ps

Als Abraham glaubte und von Ur in Chaldäa auszog
und kam und wohnte in Charan gebot ihm Gott nicht sich
zu beschneiden und als er 24 Jahre im Lande Kanaan wohnte
beschnitt er sich nicht weil er einen Sohn noch nicht hatte
den Söhn der Ycrhcissung von welchem Gerechte Könige
Priester und Gesalbte abstammen sollten Da er aber 99 Jahre
alt war machte ihm der Heilige bekannt dass wenn die
hundert Jahre voll werden ihm ein Sohn geboren werden
sollte Alsdann beschnitt er sich Diese Haggada finden wir
in mehreren Midraschsammlungen Gen rab 46 2 Jalkut z St
Wir geben die Version der letzt genannten Quelle weil sie
der des Aphraates näber steht
ntrnp pnr xw id aha onnan p idjj OW3 rw tj p Swi

Er hätte sich doch beschneiden sollen als 75jäbriger
Mann als Got t mit ihm zwischen den Stücken geredet hatte
es geschah aber darum nicht damit erst Isak von einem hei
ligen Samen wörtlich Tropfen hervorgehen sollte Dies betont
auch Aphraates durch die Worte nachdem er sich beschnitten
hatte wurde Isak empfangen und geboren S 206 Z 14
f ijo n n n ij z hy i ihJia
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Genesis XXII 2

rmiön p iK Sk S

oi5 wBOSu jio o ooi oi oi jooi o ovo vO 05 io 0011 s2uujo
VC il 5Z 5 JI o 01 LO 0 1 kaO ölO Q fc7o CT

S 400 Z 16 19 I 1

Verstehe und merke dass der Berg auf welchem Abraham
seinen Sohn opferte der Berg des Jebusiters ist ist Jerusalem
und der Ort des Hügels welchen David von Araunah kaufte
ist der auf welchem der Tempel gebaut wurde Den jüdischen
Ursprung dieser Tradition bezeugt schon Hieronymus welcher
z St sagt aiunt liebraei hunc montem esse in quo postea
templum conditum est in area Ornae Jebusaei 1 Der Midrasch
Gen rab giebt zu dieser Tradition folgende Erklärung
tnpzh iKK u irmi zbtyb n r nxnntt Dij aS iük in w an nn x n n

abiyb nxYrip
Zwischen K Chija und R Janai herrscht eine Meinungs

verschiedenheit Nach dem Einen heisst der Berg aus dem Grunde
Morijah weil von ihm die Lehre ausgeht rvnio rad rrr nach
dem Anderen weil von ihm die Gottesfurcht ausgeht KY

Genesis XXXVI 33

Y1MÖ mt p 33V

Ob Bozra zu Edom gehörte oder nicht darüber gehen
die Meinungen der alten Exegeten auseinander Der bekannte
Disputator Abahu entscheidet sich für das letztere Gen rab
83 z St
tnba unb paoi rtm n m ohkö nipj rmba nn n 133 nopn nss T3

mX3 DK K K pDJ b K 3 D i

i Patrologiä Lat cdit Migno XXIII pag 1019
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Längst schon war die Königswürde so sprach Gott Edom
entzogen da kam Bozra und versorgte es mit Königen Deshalb
habe ich es nur mit Bozra zu thun Jes 34 6 Ebenso
Talmud Abod zarah 10 a Die entgegengesetzte Ansicht findet
sich Num rab Cap 14 Aphraates Hess es sich nun besonders
angelegen sein die zweite Ansicht mit Bibelversen zu stützen

o r o io iioo aJen Zooi am it 3 Vonl r 50
in ano joo lo Z r s t,n Jooi al io V J

l tSq pioo h Vi JH lblD 30Z ioo j aj0 r ß 0 J
JoOi o Vs ö o aiiiD fO io coi U ü Jo pO 33 Zorn

S 212 Z 15 23 io aV s a i io
Und Aver darüber Beweis haben will dass Bozra von

jeher den Kindern Esau s angehört hat welche die Edoniten
sind der höre es von dem Propheten Jesaja 63 1 Da er
den Heiligen sah als er von Edom kam und seine Kleider roth
waren von Bozra Und wer sich noch wiederum nicht
überzeugt hat dass es früher den Edomiten gedient hat der
höre es von der Genesis da Könige herrschten in Edom
regierte Jakob der Sohn Serachs von Bozra Yermuthlich war
es dem römerfreundlichen Bischof um die Ehre Roms zu thun
dem er eine ununterbrochene Kette der Geschlechter von Esau
her wahren wollte aus dem Grunde damit sie als Nachkommen
Esaus des Segens theilhaftig werden welchen er ihnen an
anderer Stelle verheisst Nebenbei bemerkt entspringt die
Meinung über die Herkunft Roms von Esau nicht in Folge der
Feindschaft der Juden gegen Rom denn selbst der römerfreund
liche Amoräer der ihnen eine Weltherrschaft verheisst und auch
das vierte Thierbild in der Vision Daniels auf sie deutet
identificirt Esau mit Rom Joma 10 a
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Genesis XLIII 32

onb onayri ns Sp onsan jtav ab r

01 izopcji V lo V 1 2 Va ini niAa p V io
oooi v N j ViS a J p, Ja yXi Vi nuj V io ocu

oooi t S sj p oooi oäüaiAt oZo mo ffii o Va
8 310 Z 18 22

Weil die Egypter nicht Speise essen können mit den
Hebräern weil dieses für sie Verunreinigung ist denn die
Kinder Israels hatten von Alters her bis sie nach Egypten
kamen alles Fleisch gegessen Die Egypter aber assen nicht
das Fleisch der Schafe und Stiere die ihre Götter waren
Diese Erklärung giebt auch Onkelos z St
ybsa way irh brn tpc n nryi s xnnb way ny byab x üq yby ab n
Denn es konnten nicht die Egypter Speise essen mit den

Hebräern denn das Vieh welches die Egypter göttlich ver
ehrten assen die Hebräer

Genesis XLVIl 29

ffua jiapn i ba
o i V f ao J j soa i av 1 P AfLkOM fun o

ILoo 2 iuO ooiZ yO jooi aSHo 2sjj i 5 aO Jc O l oi oioovä
Oi jklQ D iiMiJ Po oioouavjyi Vo fD J o IooiZ pfO

S 159 Z 18 S 160 Z 2 V 2 0 asai V
Warum aber mein Lieber wollte Jakob nicht in Egypten

begraben werden sondern bei seinen Vätern Damit hat er
uns zuvor gezeigt dass er auf die Auferstehung hoffte damit
wenn der Ruf des Hornes ergeht seine Auferstehung nahe sei
der seiner Väter und nicht vermischt werde zur Zeit der Auf
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erstehung mit den Bösen die zur Hölle und Qual fahren
Diese Haggada hat sich Aphraates nach seinen Anschauungen
zurecht gelegt Denn nach einer älteren Tradition Gen rab 95 6
war es nicht die Nähe der Väter sondern ausschliesslich das
heilige Land welches die Auferstehung ermöglichte

2p ysb i 1T2 nwa w db opji Sra a nos n
onsB2 rapn fptö nais

,R Chanina sagt Wer im Auslande gestorben und dort be
graben ist erleidet einen zweifachen Tod diesseits und jenseits

Darum sprach Jakob zu Josef Begrabe mich nicht in
Egypten Aphraates setzt nur an Stelle des heiligen Landes
die Wunder wirkende Nähe der Väter

4 t

Genesis XLIX 4

nSy jnjp rhhn t

fc is Zo l l o Z io z inü V r wsons zo o no
Vau V aoi Vi oiZoJouao 1 Ut3 aio r v, 1

Sn J P taiaü v Yri o io5 ena j oiixsoii jou a ai io Vi
ooüo ZainJ Po Vi oi uJ ot2 j qjs oouliJio

S 161 Z 1 7

Und es waren von der Zeit da Jakob entschlief bis
Moses starb 233 Jahre 210 40 17 Damals wollte Moses
durch sein Priesteramt Sühne geben dem Rüben der thöricht
gehandelt und gesündigt hat darum dass er mit Bilha dem
Kebsweibe seines Vaters sehlie f damit er wenn seine Brüder
auferständen von ihrer Zahl nicht vermisst werde Er sprach
nämlich am Anfange seiner Segenssprüche Es lebe Buben
und sterbe nicht Eben so bemerkt der Midrasch 1
2ifDB rwa üö tP iy pma m miS nbbrw jboi jrisr rbbm 23B a rrSy rix

nia 11 Ski pi n w rnn paipn jms rr y wai 12

i Gen r z St
3
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Du hast mein Lager bestiegen und mein Bett entweiht
und weil du es entweiht hast sei entfernt bis Moses kommt
von dem es heisst Exod 19 2 Moses stieg hinauf pby eine
Anspielung auf nby S/W er wird dir vorgeben und dich nähern
wie es heisst Rüben lebe und sterbe nicht Wieso aber die
Haggadisten und Aphraates in diesen Worten des Mose die
Rehabilitirung des Rüben angedeutet fanden ersehen wir aus
dem alten Midrasch Sifre zu Deut 23 6

rrsh ni bm noiS mbn na aba sin no xbfn nw bxt jm n w
Es lebe Rüben er war ja aber schon todt und warum

heisst es er soll nicht sterben Gemeint ist in der kommen
den Welt Vollständiger hat diese Haggada Ephraim zu
Deut Bd I S 187A Mose entsühnte in seinen Segnungen
Rüben und brachte ihn in die Zahl der Männer zurück weil
er Gutes in Betreff Josefs gerathen hatte Dieser Relation
entspricht der Midrasch in Sifre daselbst

hrftt ntttyaa m bm pjdv ini j a pitn w
Es lebe Rüben durch seine That an Josef und sterbe

nicht durch die That mit Bilha

Exodus II 6

n anayn nS a iöswti

iß OMlV Zi uXi i Qi f3 Z t r 0 v 1 Vj DO
1 pLsOT ooi P OOl Vi HL 13 2 ok i oi tao Li C

oj s Or P V 4,0 H V 0 4 0 V io j Jü05 övJyi oo3 j 2 ß
S 210 Z 5 10 1 Z K i 0 n

Und weil es Leute gibt mein Lieber die sagen dass
die Tochter Pharaos als sie Mose fand an dem Bundeszeichen
in seinem Fleische erkannt habe dass er von den Söhnen

l V 1 nnS o k o V 0 en oi2 cl 1g 5 a,q±d
Vi 1 1 4 ooi j SVi
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Israels sei so Avisse es war nicht also wie die Thatsache des
Wortes sich darstellt denn das Bundeszeichen der Beschneidung
des Mose war in nichts verschieden von der Beschneidung der
Kinder der Egypter Nach Aphraates schloss sie auf seine
jüdische Abstammung aus seiner Aussetzung da Josef schon
zu jener Zeit die Beschneidung unter den Egyptern eingeführt
hätte Die hier von Aphraates widerlegte Ansicht aber findet
sich in Exod rab 1 24 z St

Vina vm nntnii w an ia w iax ia rrvan pa
Woran erkannte sie ihn als hebräischen Knaben

B, Jose der Sohn Ohaninas sagt daran dass sie ihn
beschnitten sah

Exodus II 11

Dfffaqa sin

f o J üJnVilo JZoJ o JjJ jl oio s o
S 25 Z 18 20 ai sN njoiaJ 2 J 01, W 0 o 0 P n iß

Und auch Mose bewahrte die Gerechtigkeit des Gesetzes
als er nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharaos genannt sein
wollte Darum hat ihn der Herr für würdig erachtet dass er
durch seine Hand das Gesetz seinem Volke gebe Wo
Aphraates dies iu der Schrift angedeutet fand ersehen wir aus
dem Midrasch Ex r z St Daselbst wird in Anlehnung an
unseren Schriftvers erzählt dass er ihre Last sah ihre schwere
Arbeit mit Lehm und jedem einzelnen half Hierauf
ona nanai bn iW bv dy jt3 munb rahm ypoy nnan nm mpn nax
np 3 ti sti rnp oy onsi DWinnn nai tpstbyn na rraa as dvik anaa
naon pne a hx vr0 yih onfaoa nitn v ppja waa rrapn rjn

Und Gott sprach zu ihm Du hast deine Beschäftigung
als Königssohn gelassen und gingst die Plagen der Israeliten

zu sehen und warst ihnen brüderlich zugethan Ich lasse daher
3
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die Oberen Himmlischen und die Unteren und spreche nur
mit dir So hcisst es auch Und er sah dass er wich um zu
sehen Gott sah den Mose dass er von seiner Beschäftigung
abgelassen um ihre der Israeliten Last zu sehen deshalb rief
ihn Gott aus dem Dornbusche

Exodus III I

njrn m rnpai

Mose sollte aber bevor er zur Führerrolle berufen wurde
noch eine Probe der Sorgfalt für das anvertraute Gut zu be
stehen haben u z bei der Schafheerde Jethros Es wird er
zählt dass Mose eine Ziege die sich von der Heerde entfernt
hatte um eine Quelle aufzusuchen liebevoll auf den Schultern
zur Heerde zurücktrug Hierauf sprach der Heilige gelobt sei er
nn bvrip xv njnn nns pn p an itw bu usj yrah o cm S w

njrri rm nto
Du hast Mitleid gehabt mit den Schafen eines Irdischen

bei deinem Leben du sollst auch Israel meine Schafe weiden
und darum heisst es Mose war ein Hirt Aphraates benutzt
dieses Motiv zu einer Homilie über die Hirten X Gedanke
sowohl wie Ausführung gehören dem jüdischen Haggadakreise
an die Belege hiefür geben wir in kurzem Auszuge

jopßo 0001 nSi ViiOpD jiouö V Aä ji tilii 5oi o
jZ aJ YiN 0001 Aü Aio ptrno 2o i ffl pQaiaJ o ooi aüsiJ öulioo

oio oj V fJo ai nsS f ,J V 1 j oioo
io if 10 m i i cü o X au Vi io joaU ihJtici fOSZ

S 190 Z 6 15 ouini Vi V ojj o pi ihjsu
Und erinnere dich mein Lieber an das was ich dir ge

schrieben habe über unsere ersten Väter welche erst das
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Hirtenamt lernten und hierin eine Probe der Sorgfalt ablegten
und alsdann zur Regierung auserwählt wurden Und Mose
wurde ausgewählt von der Heerde weg dass er sein A r olk
führe und weide und David wurde hinter der Heerde weg
geholt dass er König sei in Israel und Arnos führte der Herr
hinter der Heerde weg und machte ihn zum Propheten über
sein Volk Eben so Jalkut z St und Lekaeh tobh z St
b m D3 3S n pa nx dtiSn Sri ie itj jssrn ja S uru iras apy
ins mxSnaa m pi naiw jswn nnxaS Sun in G cn XXXI 9

jtn m ö H jnp i Tökj jkjbi ja Sunj biaj Ps 78 71 wart mSs
ryn rwi ncai lasjii i n njnaa nSvu npS iwi nu a pi Arnos 7 15
Lekaeh tobh z St Nach Aphraatcs wie nach der Haggada

liefern sie als Hirten Beweise von ihrer aufopfernden Liebe
zur anvertrauten Heerde und zeigten damit ihre Fähigkeit zur
Führerrolle

Exodus IV 24
warb pyi n vws i

Die Haggada sowohl wie Aphraates entschuldigen das
Vergehen Mose nur mit dem Unterschiede dass nach der An
sicht der Rabbinen Jethro nach der des Aphraates die Frau
ihn veranlasste die Beschneidung an seinem Sohne zu verab
säumen

V so Jk ijä 2 ,oiaio ouini f 5o c 1ioi oo aJ V ,oio a,
i r ia enZiJ fDoi V x m nJ iao j Qio o Vir 01 0

S 110 Z 9
Mose wurde gesandt dass er das Volk aus Aegypten

befreie und er führte mit sich ein Weib das ihm zum Bösen
rieth Und der Ewige begegnete ihm und wollte ihn tödten bis
sein Weib nach Midjan zurückkehrte Targum Jonathan hin
gegen hat
rrpaty ubi nbn pD y Sj tu mn xSi rra Ditinj bbii a SapiaS sjai

nnuaS
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Und er wollte ihn tödten wegen seines Sohnes Gerson
der nicht beschnitten war auf Veranlassung seines Schwieger
vaters der ihn nicht beschneiden lassen wollte Vgl Mckhi
letha zu Exod 18 3

Exodus XIII 19

iay p niöxy ns nva np i

Mcht nur im Bestreben das Leben Moses von jedem
Makel zu befreien begegnen sich Aphraates und die Rabbinen
sondern auch in seiner Verherrlichung durch haggadische Zu
sätze und Bemerkungen ad maiorem gloriam So bemerkt der
Talmud Sotah 28 mit Bezug auf die Mischna
nPM npojjrij hsfw ntpa hy niva mran nao nsm tfo pin un

nnsaa payn Kim
Es sagen die Weisen Komme und sieh wie beliebt die

Gebote unserem Lehrer Mose waren denn ganz Israel beschäf
tigte sich mit der Beute er aber mit der Ausübung der Ge
bote Ebenso sagt Aphraates

3iQL0 uJ OjiiO vüjaJo oic b j
io V au skia a ai io Lao ni m i ao o V 1 If

S 160 Z 7 9 rr 1 5
Damals nahm Mose die Gebeine Josefs und zog aus

Und es waren ihm thourer 2 die Gebeine des gerechten Mannes
und sie waren ihm besser als das Gold und Silber das die
Kinder Israels aus Aegypten mitgenommen haben

0 spvü bru i b
A

2 Bort hat 0 0 0 Pacl gelosen und übersetzt und sie ehrten die
Gebeine des gerechten Mannes S 134 wodurch der Sinn ganz entstellt wird
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Exodus XIV 24

ooLü osaMJ jvu i ooi ia Vi r a3o a ±zi±m n o ai jso
S 183 Z 7 9 010014 5 3± ias V oo iZ 5 pu

Und Pharao welcher das Volk der Hebräer hasste und
befahl über ihre Kinder dass sie ins Wasser geworfen werden
müssen wurde mit eben mit demselben Gerichte mit welchem
er richtete gerichtet und empfing die Vergeltung seiner Sün
den Ähnlich wird in Mckhilotha z St bemerkt
jn s o aa jfc ns ia 6 wn an birn p i j ntm an y mm

nn n Sia i lniern rnapü D oa xSs nna
Es kehre über sie das Rad zurück und es kehre über

sie ihr Frevel zurück Sie dachten meine Söhne im Wasser zu
vernichten auch ich strafe nur mit Wasser wie es heisst
Er grub eine Grube und höhlte sie aus und er fiel in die
Grube die er machte

Exodus XVII 14

p öj

Aphraates bemerkt

V m ct ilö T o oijyso 4 Ji fitNV oialii ah i oi k s
iß Vo hKao ajcoM XAi aJ s 0 01 l ns A n t

S 56 Z 9 13 oiioo a sriiolD v cio ooi mo n l vaIü
Auch Gott hat Recht über Amalek verheissen dass sein

Andenken vertilgt werde durch die Sühne Raheis Zuerst be
siegte ihn Josua der Sohn Nun s aus dem Stamme Josef
Alsdann Saul aus dem Stamme Benjamin den liest aber rottete
Mordechai durch Fasten aus Wo aber dies in der Schrift

3 Dioso Stelle auch bei Bar Hebräus Vgl Schröter in der Z d M Gr
1807 S 542
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angedeutet wird ergibt sich aus den Worten Ephraems zu
Judic 5 14

paaya pwa fnnx p ayn dphp cpibk ya
Zwei Kriege deutet er an den einen welchen Josua

führte der die Amalekiter in der Wüste vernichtete Exod 17 8
den anderen welchen Saul führte der sie auch vernichtete und
den Rest ausrottete Es heisst nämlich u s w Unter den
jüdischen Quellen hat sie ausführlich Pesiktha rab cap 13
xüib nns p w rua Ta vbx bsm p ay bw r w n apn as
dSij 1 rrapn las pSaj ns pm p tfiSm naiw Ta tej d tb i3
pbaya üitnv d ibs ra i aan vhvrw naa p a y anS jaia n n eaiwi

paaya fo a p n s
Vergl noch Targum und Jalkut z St Letzterer hat auch

Mordechai gleich Aphraates
Aphraates kennt auch die vorbreitete Haggada

p ay b vxbna saa an Pesik 12
Haman war ein Abkömmling des Amalekiterkönigs den

Saul gefangen geführt und Samuel getödtet hat vor dem Herrn
Er fügt aber noch hinzu Weil Saul die Amalekiter geschlagen
hatte wollte Haman Rache nehmen für die Kinder seines
Volkes von Israel und für den Tod des Agag der von Saul
getödtet wurde von Mordechai dem Nachkommen Sauls 2

Ephraem citirt diese Haggada mit manche sagen in einer
Form die vollkommen der des Aphraates entspricht Yergl
über diese Stolle Graetz in Fraukes Monatsschrift 1854 S 382

1 314b
2 S 53 Z 5
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Exodus XIX 16

nt N bx w in

j2C Z ij V r i 01 m ai a omSo l jyMi V fM J Qi
pJi C jlsjo n HJ i O JJ joljkl 01 Sfl WV j i j n
slVao jooi cV r r J n 3 i 1 l f V 010 Ika oZ

jZao Zoen j M A J pisjij enZai joci laio jooai dqj3 Loo jmJk

S 850 Z 2 8 1 J i asza 5
Wenn das Yolk Israel mit welchem Gott nur eine Stunde

redete bevor es sich drei Tage geheiligt hatte die Stimme
Gottes nicht hören konnte wo es doch gar nicht auf den Berg
stieg und auch nicht in die furchtbare Wolke eingieng um
wieviel weniger konnte Mose der Prophet das helle Auge
des ganzen Volkes der allezeit vor Gott stand und von Mund
zu Mund mit ihm redete in ehelicher Gemeinschaft leben
Diesen logischen Schluss a minori ad maius naiill Sj zählen
die Kabbinen unter den drei Schlüssen auf die Moses auf
eigene Hand gemacht und Gott nachträglich gutgeheissen hatte
Exod rab 19 3 Sabbath 87 a
am td ira oipän njnb injn na om m a rwy tron uwon nos
t v jx rwk ba ltwn ba b x nnaiS tnjna dj w btrw as naxi

ntswi ja asy tp iast p im nanS
Es sagen unsere Lehrer 3 Dinge that Mose und sein Gedanke

stimmte mit den Gedanken Gottes überein Auf dem Berge Sinai
lehrte er und sprach Wenn Israel das doch nicht bestimmt
ist mit Gott zu sprechen und er Gott zu ihnen sprach Nähert
euch nicht einer Frau, ich der ich doch bestimmt bin mit
Gott zu sprechen um wie viel mehr ist es recht dass ich mich
der Frau enthalte
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Leviticus X 1

am ms t s m b s n jbS y i
Ueber die eigentliche Sünde welche für die Söhne Ahrons

von so schweren Polgen war herrscht eine Meinungsverschieden
heit unter den Haggadisten und Bibelübersetzern Schon die Pe
schittha erweitert die biblische Angabe indem sie nach ji joqJ iqJ
die Worte ai±o o p einschiebt und theilt die Ansicht des
R Ismael nach welcher die Strafe wegen des unzeitigen
Opferns erfolgt wäre
niD Mfl nmx ms ab ivx i ib iiübh traa rni vx fyy in h aen i

nny xbi
Aphraates spricht über ihre Sünden an drei Stellen und in ver
schiedener Weise In der 1Y Horailie S 62 sagt er folgendes

oi A Sfl A,2i 3 0001 quo r Oai j o A J o i Ii vsj
2 o o Po am f p ooufclsioo k ax Po yiohaoi m lo rfi, j oJ

mZ ajZ 2 aaJ jiaJ a 2u 350X1 Vs Z P o f omZi
S 61 ultima 62 Z 4

Auch als die Söhne Ahrons Nadab und Abihu im Opferdienste
nachlässig waren kam das Feuer wie gewöhnlich zur Zeit des
Opfers herab fand aber ihre Opfer nicht rein und berührte sie
deshalb nicht Da nun jene sahen dass das Opfer nicht ver
zehrt werde brachten sie fremdes Feuer herbei dass es dasselbe
verzehre Worin aber ihre Nachlässigkeit bestand gibt er
daselbst nicht an In der XIV Homilie 13 S 261 Z 12
fügt er hinzu

oiJLa o p ji aoJ aJ oZ jo V r fl gi2 ,fcA, s amao
Sie vernachlässigten den Dienst des Heiligen und brachten

das Feuer zur Unzeit herbei Und dann endlich an einer dritten
Stelle Horn XIV 25 S 290 Z 13

oaui cjo äjJ o r L Zaio5o Zaliü ts ao
Und durch die Begierde des Genusses und der Trunkenheit

verbrannten Nadab und Abihu Diese letztere Angabo wird
i Thorath Kohanim z St lsainael sagt Wir könnten wirklich

fremdes Feuer darunter verstehen darum heisst es das er nicht geboten
d h sie brachten es zur Unzeit herbei
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im Namen R Simons tradirt Thorath Kohanim z St und
aus der unmittelbaren Aufeinanderfolge des Weinverbotes für
die fungirenden Priester nach dem Berichte von dem Tode der
Ahroniden gefolgert Ephraem widerlegt diese Meinung und sagt

,Nicht deswegen sind sie bestraft worden weil das Feuer
erlosch wie einige behaupten auch nicht weil sie berauscht
waren wie andere behaupten sondern wie es die Schrift
andeutet

1 Weil sie fremdes Feuer zü dem vom Himmel gefallenen
zulegten

2 Weil sie Mose und Ahron umgingen und Spezereien
ohne Auftrag von jenen brachten

3 Weil sie die Ordnung ihrer Funktion störten und zur
Unzeit Spezereien brachten

4 Weil sie in das Allerheiligste eintraten wohin selbst
ihr Yater Ahron nur einmal im Jahre kommen durfte 1

Ephraem stimmt hiemit mit der Haggada eines späteren
Amoräers überein
Syrro pn y in ra ynN b yv2 idin r x p w i nu n x ap d

avski ish idjdji ronpn by nr ltaa xbv by nii m byi naipn
im xbwrw pip unpw nripn byi i

Unter pip ist wohl Spezerei gemeint o nJ,ü5 p jviwo
Wir sehen also dass Arphaates die ältere Ansicht der Tannai
ten vertritt die zur Zeit Ephraem schon allgemein verbreitet
war während Letzterer schon die Ansicht der späteren Amoräer
kennt in welcher die Tendenz vorherrscht jede anstössige
Grundangabe jza o J von den Priesterssöhnen möglichst zu
vermeiden

i Epliraem Syri opora I 240 Ucber diese Stelle handelt ausführlich
Graetz in Frankl s Monatsschrift 1854 S 319
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Leviticus XXIV 16

rt v mo 3p i n db

Die alten Yertenten übersetzen nach der Halakha npj mit
Ena der den Namen Gottes ausspricht Onkelos übersetzt
at tJHa H und in offenbarer Anlehnung an ihn übersetzt die

Peschittha at vmsn jai Wie bisher allgemein angenommen
wurde so noch Gesenius Wörterbuch vo 3p entstand
diese Erklärung aus einer Verwechslung npi o ra 3pJ mit
ipj a rarf 33p dass dem aber nicht so ist zeigt uns
Aphraates indem er uns die ursprüngliche Leseart des Syrers
die wohl die Ansicht der Rabbinen zu jener Zeit wiedergibt
mittheilt

jO r o ia± f 3 Vi yi ihJ o0k lot l jioi 05
S 47 Z 16

Und wer den Namen Gottes lästert, soll mit Steinen ge
steinigt werden weil er den Namen Gottes lästernd erwähnt
hat Aphraates oder vielmehr sein Bibeltext übersetzt also
richtig 3p i Hj von 33p fluchen und fügt die oben er
wähnte alte halakhische Deutung nur paraphrastisch hinzu
Auch im Talmud babl Sanhedr 56 a wird bemerkt

lös na am rw pyw ij xjn ois n vmtip r yrt iy x spJan
31131 S3tt b 3pJ WH WiB DSV Ott 13pJ3 131 Dt 3p31 1p S iatP

b n3p S ap na 3TOn in Num 23 8
Der lästert den Gottesnamen ist nicht schuldig bis er den
wirklichen Gottesnamen lästernd erwähnt Es wurde gelehrt
er ist nicht schuldig bis er den Gottesnamen mit Erwähnung

des eigentlichen Namens lästert Woher weiss ich dies Es
sagt Samuel weil es im Schriftverse heisst du 3pJl Wenn er

Bs ist allerdings möglich dass Aphraates selbst dies aus dorn
hebräischen Urtexte übersetzte und demnach auf die Losoart der Peschittha
kein Schluss zu ziehen wäre Es ist aber nicht anzunehmen dass Aphraates
des Hebräischen so mächtig war Nur so lässt sich das Missverständniss des
Aphraates zu Exod 23 11 erklären öy y a Pesch SQS vUiaMlo diese
Leseart citirt er S 238 Z 18 nimmt aber jVTS in der Bedeutung von mit
da er S 378 Z 18 dafür f 2 hat
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den wirklichen Gottesnamen lästert soll er getödtet werden
Woher weiss ich aber dass 2pJ lästern bedeutet Es heisst
Num 23 8 Was soll ich fluchen 2px wenn Gott nicht
flucht nas Wir sehen also dass diese Halakha aus dem
Nomen db gefolgert Dp aber richtig von der Wurzel 22p ab
geleitet wurde

Numeri VII 9

w fjroa DitSv Hj n m2y 2 jru nnp yjn

j QiO Ji J ZCL LO VvCU 5 Vi X j i ai ltWO S o ooi piOO
s ZZ Zo p aLo f 2 P Joj 0 r tiO jcaloJ

IfQ V 2 oäkska Vi Oau Q iD V 4 0 0 P asi V io
8 363 Z 12 22 t r e IZa oi po

Und was war mein Lieber die Nachlässigkeit des Ussa
anderes als dass er die Bundeslade auf einen Wagen lud und
übertrat das Gesetz und that das ihm ven Mose nicht befohlen
war Und den Söhnen Kehats sollst du nicht geben weil
ihnen der Dienst des Heiligthums übergeben ist auf ihren
Schultern sollen sie sie die Bundeslade tragen mit Ehrfurcht
Vorsicht und Lobpreisen Dass dieses Versäumniss den Tod
Ussas verursachte für alle Zeiten wird schon in der Chronik l
angedeutet und wird ausführlich in Sifre z St Jalkut zu
Samuel IL cap VI YII angeführt
sSx jnsn nx cnbn ixm xbv rpn ni ea i übb b m btnrms rih ex

pi ab nnp nibi fjnaa
Es sagte Achithofel zu ihm zu David Du hättest von

deinem Lehrer Mose lernen sollen dass die Leviten unter
seiner Führung die Bundeslade nur auf ihrer Schulter getragen
denn es heisst Und den Söhnen Kehaths gab er nicht
Wagen

i I Chr XV Ii
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Numeri XX 1

myb d c mn 6i ct süprn a ia otp rem

Aus dieser Aufeinanderfolge schjiessen die Haggadisten
dass während der Lebenszeit Mirjams kein Wassermangel in
Israel herrschte ison pSnw 0 0 riflö Mit dem Tode Mirjams
hörte der Brunnen auf der sie in der Wüste begleitet haben
soll Eben so bemerkt Aphraates
1 k a o cij i o V 3 yz o Aarnj v Qi r s r 30

2 J5 piß 001 Aj 0 jLO Zh J Dl pL 0 o n iJiAkio
S 452 Z 12 14

Und als Pharao versank nahm Mirjam eine Pauke in
ihre Hand und lobte den Erhabenen der sie versinken Hess
Und als sie starb war kein Wasser zu trinken für das Yolk
Vom Zusätze der zwölf Ströme wie ihn Ephraem hat weiss
weder Aphraates noch die alten Midraschim Nur in dem spä
teren Jalkut zu Sacharias 579 nach Jelamdenu wird von
einem Mirjam Brunnen mit 12 Strömen gesprochen der in der
messianischen Zeit dem Volke Israel wiedergegeben werden wird

♦pna yy barwb nwtb aimy xzb tynyb
In Zukunft werden für Israel zwölf Quellen entspringen

Numeri XX 28

nn iwna am pks nm

o fr a P oj 3 JoV 150 ll MM n ioi pou oiaij tüa u i
pi lo om c t l l 1 ooiä ai2 aSfi o oni ili,Ssi oovo ocoi

Horn XXItl S 452 Z 5 8 p 2 fSOij 5 V
Und auch während der Lebenszeit Ahrons des schützen

den Hohepriesters der Pdiuchcropfer während des Zornes dar

i Megillali 9

I
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brachte herrschten nicht ihre Feinde über sie Und bei seinem
Tode auf dem Berge Hör griff sie der Kenaaniter der König
von Gadar Arad v an der im Süden wohnte Diese Hag
gada findet sich in Seder Olam rab und wird aus dem Zusam
menhang ffb ötji von 20 28 29 mit 21 1 geschlossen wo un
mittelbar nach dem Tode Alirons von dem Angriff des
Kcnaaniterkönigs auf Israel berichtet wird 1 Eben so findet
sieli die Bemerkung Aphraates zu dem Tode Moses
i yzj ci J io 35 miasaao osaifshln om Ifi jl,qZci oia i o

Horn XXTir S 452 Z 9 10 Oculio pliß
So lange Mose lebte fehlte es ihnen an Nahrung nicht

und als er starb wurde ihnen das Manna entzogen in einer
entsprechenden Haggada in Mekhiletha zu Exod Y 1

Tfhü jon pea ovn nms ntp na j dt
An dem Tage an welchem Mose starb hörte das

Manna auf

Deuteronom XXXII 39

nwt rtm

V 05 V iO li iO am Vi Hr 13 t oau2 J
o trtt tZÜi aiaJ poos iOQ p p o p A iQLO p ouO

TVi Bu go V 11 0 v V 0 o Ir r
S 173 ultima 174 Z 4

Du aber mein Lieber habe keinen Zweifel bei der
Auferstehung der Todten denn der lebendige Mund spricht
Ich tödte und ich mache lebendig und aus einem Munde ist

beides gekommen Und wie es für uns gewiss ist dass er uns
tödtet wie wir es sehen so ist es auch wahr und glaubwürdig
dass er uns lebendig macht Diesen Beweis zählen die Rabbinen

bK ity oy mbrb ävjasfi isai nssp w pbnco pns nöü n
Seder Olam vab Ei Als Ahron starb wichen die Wolken der Herrlieh
keit und die Konaan kamon Jsr zu bekämpfen
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unter den drei Schriftbeweisen für die Auferstehung in Deut
auf Vgl Pessach 68 a

rinn ja avien rrnw jsoa rvim fim

Einen zweiten Beweis für die Auferstehung giebt er zu

Deuteronom XXXIII 6

isDo vno wi na 1 Ski pisn w

i io oiioai LO m l 3 I QiO yiO JiOäJi V cio Z
XXII S 420 Z 7 Vi 1 Vio ooiJo ZaiaJ 3o VaOo y Ji y ,oio

Und da Mose kam verkündigte er die Auferstehung
und der Tod erkannte dass sein Reich ein Ende habe Mose
nämlich sprach Rüben lebe und sterbe nicht und werde
zahlreich Wieso aber Aphraates in diesem Verse die An
kündigung von der Auferstehung angedeutet fand ersehen wir
aus der jüdischen Quelle der er sie entlehnt
hm pisn w io S3U mrnn ja ovion rrnrh pa iax mita 12 x m a

Sabb 91 a n vh na n n bWa jmxi w na
Mar Sutra der Sohn des Tobias sagt Woher ist die

Auferstehung der Todten aus dem Gesetze zu beweisen Es
heisst Es lebe Rüben und sterbe nicht Es lebe Rüben in
dieser Welt und sterbe nicht in jener Welt
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Deuteronom XXXIV 3

mn nsi am rm

gL NiS ci touo a r M po ii auowjo Za U ci ö m o
J KcLa j o4 r V i oi j ola yoo v aiaio r D oi r üi

inS aao mZ so t IjAiQ Utax Zooi r h ioZ izi
i aonSto uQjim o jom c cioöüoj i us 5Z

S 161 Z 17 23 p ooiZa
Und sein Herr that Barmherzigkeit an Mose und führte

ihn auf den Berg Nebo und zeigte ihm das ganze Land indem
er es vor ihm vorüberführte Und Mose sah das ganze Land
und das Gebirge der Jesubiter wo in Zukunft das Zelt bleiben
sollte und er war traurig und weinte da er das Grab in
Hebron sah wo seine Väter begraben waren Abraham Isak
und Jakob weil er nicht bei ihnen begraben werden sollte
Diese Erklärung von nil als Hebron in weicher die Doppel
höhle der Väter lag finden wir im Talmud z St
nfci m p w nmu hVeaerr rrya lntnrw ioSa xaü ins im

tPipan n a d 3 ntt ,yu in p noW insintf ih a o n
Eine andere Erklärung ajjn die Südseite dies lehrt dass

er ihm Mose die Doppelhöhle in welcher die Väter begraben
liegen gezeigt das lehrt dass er ihm Salomo den Sohn
Davids gezeigt wie er die Geräthe zum Heiligthume verfertigt

Deuteronom XXXIV 6

3X1 pX3 J3 WS flj l
S 162 Z 3 laiß5 V V 0 oi ädo

Und Gott begrub ihn in einem Thale des Landes Moab 1
Aphraates theilt hier die Ansicht der älteren Midraschim nach
welchen Gott selbst sich mit der Bestattung Moses beschäftigt
hätte Nach den jüngeren Midraschim waren es die Engel
Siehe Jalkut z St

4



50

Deuteronom XXXIV 6

ntn um iy w op ns ty yy

LÜ 5o P OlOS OlfiO OUD fAÄA v 0 3 3 t 8
aiyOn J o aiaLo Op Jo v enastÄf tjo v r 1 lr V a j

V Lß I r aiy nS mJo l SJo ctiQi ö Q jJ P Zj ZW
S 162 Z 5 10 uiai J ö looi i joiA

Zwei Wohlthaten aber that der Herr an Mose indem
er sein Grab den Kindern Israel nicht zeigte Erstens dass
es seine Feinde nicht wissen und seine Gebeine aus seinem
Grabe würfen und zweitens dass es die Kinder seines Volkes
nicht wüssten und sein Grab zu einem Betörte machten denn
wie ein Gott war er geachtet in den Augen seines Volkes
Diese alte haggadische Tradition l findet sich in der kleinen
Pesiktha z St
rra ob pmai paVin bttw in nhw na wa wliap na jböi
nn oöa liap ns oSivn mais itta sSt nai db ontopai oyiätai tsnpan

aTfiiasinai
Warum war Hose s Grab nicht bekannt Damit nicht

die Israeliten hingingen und ein Heiligthum errichteten und
daselbst opferten und räucherten und damit nicht die Völker
der Welt sein Grab verunreinigten durch Götzen und Greuel

Eine alle gor isir ende Erklärung 2 giebt er zu Jes V 6
indem er Sua Thurm als Heiligthum nimmt und ap als den Ort
ihrer Eeinigung Jalkut z St naian nt 3p tJHpan n a nt bliü
Vgl Horn V 16 S 98 Z 4 5 Und es wurde der Thurm
zerstört das sichere Haus ihrer Hoffnung Es wurden verwüstet

1 Origenos könnt schon dieselbe Vgl Schröter in der Zeitschrift der

D M Gc 1870 S 557
2 Eine andere giebt er zu Gen II 2 nach welcher die sechs

Schöpfungstage nach tfi 30 sechs Jahrtausenden entsprechen Diese citirt er
jnit Unsere weisen Lehrer sagen,



die Kelter der Reinigung ihrer Schulden Unter Kelter der
Reinigung ist bei Aphraates jedoch nicht der Altar sondern
das Taufbecken der Priester gemeint worin er von den Rabbinen
abweicht Ygl S 97 Z 14 das

Von Usija dem König von Juda weiss er zu erzählen
dass er weil er das Priesterthum rauben wollte aussätzia aus

i O
dem Tempel des Heiligthums hinausging und dann in seinem
Hause verborgen in Schande bis an sein Lebensende lebte
Horn XIX 3 S 260 Z 6 Raschi zu Ges 1 1

Eine wichtigere Haggada kennt er zu Ezechiel 28 2
welchen Vers er gleich Hieronymus fComment zu St und
Ephracm auf Hiram den König von Tyrus bezieht Derselbe
habe während der Regierungszeit 22 jüdischer Könige 440 Jahre
regiert und sich dann gegen Gott aufgelehnt bis ihn Gottes
Strafe erreichte und sein Reichthum in den Meeresgrund ver
sank Horn V 7 bis 9 So lässt ihn auch der Jalkut
z St ruhmredig von sich sprechen dass er 21 Könige vom
Hause Davids und eben so viel israelitische Könige über
lebt habe
bsw dShd ü nn ra Soo BbSb N 3 a p in d dSo neb ahn nj vh

Diese Haggada hatte einen polemischen Hintergrund
indem sie unter Hiram auf den übermüthigen Kaligula und
andere römische Cäsaren die sich göttlich verehren Hessen
deutete wie schon Tellinek Beth Hamidr V und nach ihm
Fürst in der Einleitung zu Wünsche s Gen rab bemerkt
Eben so benutzt Aphraates dieselbe in seiner Polemik gegen
Schapur IL indem er denselben mit dem stolzen Tyrerkönig
vergleicht und ihm die Demüthigung von Rom als eine Strafe
Gottes vorhersagt 1

i Diese Stolle kann zugleich als Beweis dafür dienen dass Hag
gadas die in jüngeren Midrasehsammlungen vorkommen schon in älterer
Zeit allgemein verbreitet waren Aphraates spielt hier ganz deutlich auf

4
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In Uebereinstimmung mit seinem älteren Zeitgenossen
R Josef deutet er das zweite Thier in der Vision Daniels auf
Medien und Persien Ab zarah 2 b DIB m und das vierte
mit Raba sn auf Edom d i Rom Schebaoth 6 b A zaräh
ibid Horn V 13 S

Am Schlüsse mögen hier noch einige Sentenzen und
Redensarten des Aphraates erwähnt werden deren jüdischer
Ursprung nachweisbar ist So stimmt z B sein Grundsatz in
Bezug auf das Gebet fast wörtlich mit dem des R Jose
C Chalaftha überein Derselbe lautet Wenn du nämlich
betest so erhebe dein Herz nach oben und deine Augen senke
nach unten IV 7 Ganz so Jebamoth 105 b

rhynb in naaS vr jrw px bbt mh

Jüdischen Ursprunges ist ferner der Spruch Wenn das
Schwert zum Verderben den Befehl erhalten hat dann ver
nichtet es Sünder und Gerechte Horn XXIII S Vgl Mekhi
letha und Jalkut zu Exod XII 22 ftnvxh msjn rojvitf ftW
JWTi p Jf p JVttÖ WS birh S auch Raschi zu St

Eine bei den Juden viel gebrauchte eulogische Formel
bei Erwähnung der Verstorbenen ist Sein Andenken sei ge
segnet ravh WIM 8 387 Bert S XIII Anm 2 Das Wort
nr u braucht er endlich im Sinne von Gottesheiligkeit wie
es sich im jüdischen Sprachgebrauch festgesetzt hat Horn
S 161 Z 20 Ausser ihm gebraucht es nur noch Ephraem in
diesem Sinne Vgl Geiger Z D M G Band 21 S 489
die Erzählung von den ungeheuren Schätzen Hirams die Gott versenkte
in Jalkut daselbst an von der sieh in der älteren Haggadaliteratur keine
Spur findet Horn V 9 S 87 Z 1 e Zai ZCu n Mi V io



Spricht auch schon die weitgreifende Ucboreinstimmung
der Exegese des Aphraates mit der jüdischen für den Einfluss
der jüdischen Geistesbildung auf seine Denkweise so erhält
seine yolle Abhängigkeit von derselben erst dadurch seine volle
Bestätigung dass er viele Anschauungeu aus dem jüdischen
Ideenkreise aufgenommen Ist auch sein Verhalten gegenüber
der jüdischen Eschatologie wie in seinen Anschauungen
überhaupt sehr schwankend indem er sich im ersten Theile
seiner Plomilien derselben mehr nähert im zweiten Theile von
derselben sich wieder entfernt was wohl mit seiner neu ent
standenen Abneigung gegen die Juden im Zusammenhange
steht so stimmt er doch in den wesentlichen Fragen mit
den jüdischen Anschauungen vollkommen überein

Die Grundanschauung des Aphraates basirt auf seine
psychologische Ansicht von der Seele die schon bei Georg
dem Bischof der Araber auf Widerspruch stiess Dieselbe ist
nach ihm getheilt in natürlichen Geist der zwar unsterblich
aber nach dem Tode mit dem Leibe begraben wird avo er
ohne Bewusstsein bis zur Auferstehung weilt und in himmlischen
den der Mensch erst beim Eintritt in die Kirche empfängt und
der nach dem Tode zu seiner himmlischen Natur zurückkehrt
Dort verweilt er dann bis zur Auferstehung Wenn diese naht
dann nimmt der heilige Geist der in Reinheit bewahrt ist

grosse Kraft von seiner Natur und wartet an der Thür der
Gräber die er beim Ergehen des Weckrufes öffnet die Leiber
und was in ihnen begraben ist erweckt und mit Herrlichkeit
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bekleidet Horn VI 13 S 125 126 Die jüdische Parallele
hat schon Rysscl im Anschluss an seine Uebersetzung des
Briefes von Georg herbeigebracht jedoch aus einer sehr späten
Quelle 2 Wir haben hiefür Belege aus einer älteren Midrasch
sammlung Im Jalkut Rubeni zu Deut XIX 8 heisst es
pa nnm i2pn mdhp ti sjn a iyn ja ibbj d kwd S r nn d j vh

nhythw py p hatwm naaStt pv
Wenn der Mensch stirbt verweilt die t5 SJ irdische Seele

im Grabe der Geist im unteren Eden und die natW himmlische
Seele im oberen Eden Nach der Auferstehung sagt
Aphraates weiter werden die Himmlischen in den Himmel
entrückt und der Geist den sie angezogen trägt sie und ererben
das Reich das ihnen ganz wie nach den Rabbinen von
Anfang an h bereitet war Horn VI 15 S 132
penult 133 Z 1 Targum Jonathan zu Gen II 29 über
setzt D pa mit np Vgl noch Pesach 54 a Nedarim 39

rnm nj p isi thr n rate oiip 1x12 inan fijnp Dbiy nxna
mpapvi p

Sieben Dinge sind vor der Weltschöpfung geschaffen
worden Der Garten Eden wie es heisst Er pflanzte den Garten
im Edem vom Anfang an

Specifisch jüdisch ist auch die Scheidung der zwei Attri
bute Gottes das der Gerechtigkeit pn aio und das der
Gnade a emn ma 3 die wir an mehreren Stellen jedoch

J üei dieser Anschauung an Entlehnung aus dorn persischen Ideen
kreise zu denken ist schon deshalb nicht statthaft weil nach der persischen
Anschauung die Seele nur drei Tage nahe beim Haupte verweilt dann aber
die Perser von einer Unterscheidung einer himmlischen und einer irdischen
Seele wie sie Aphraates hat nichts wissen Ygl Hübschmann die parsische
Lehre vom Jenseits Jhrb für prot Theologie 1S70 S 212

2 Stud u Krii Jhrg 1883 S 333 Abodath hakkodesch des
R Meir ben Gabbaj 1531 nach dem Midrasch Ruth haneolam Das Citat
aus dem Midrasch stimmt übrigens vollkommen mit unserer Midraschstelle
überein

3 Diese zwei Eigenschaften Gottes worden am zahlreichsten im Tal
mud und Midrasch erwähnt So Gen r zu cap II 1 Dbl2 n flX JK XTC DK
3K nn vb itüsb obwn i n pin maa psno rn an T,n amn maa
Ö amn mOSI pnn man WIK TO Cap XII 5 Vgl noch Sanhedrin 38 b
Chagiga 14 a
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nur in den ersten 10 Homilien finden Horn YI 6 S 114
Z 18 VII 12 Ende IX 8 Die Zeit der Gnade meint
Aphraates erstreckt sich jedoch nur auf diese Welt nicht auf
jene daher ist auch die Bekehrung nur auf dieser Welt mög
lich Dort ist die Gnade vergangen und die Gerechtigkeit
herrscht VI 6 S 114 Z 18 daher kann die Gnade die
sich Bekehrenden nicht mehr annehmen VII 12 Ende

Aehnlich lautet eine Stelle im Jalkut zu Koheleth I 15
jprh Snv ab niiy mb rnyb jprh fov ab niiya

Wer gefehlt hat kann es in der Zukunft im Jenseits nicht
mehr gutmachen Daselbst wird auch jene Welt Jenseits mit
dem Sabbath im Gegensatze zu dieser Welt mit dem Eüsttage
verglichen nat Auch Aphraates ruft seinen Bundesbrüdern
die Worte zu Der Sabbath der Euhe ist im Jenseits ge
kommen die Arbeit ruht die Nacht hört auf das Licht herrscht 2
Horn VI 6 S 114 Z 19 20 Diese Welt wird also von

Aphraates wie von den Babbinen als eine Vorbereitungsstätte
zur kommenden betrachtet Lasset uns Weggeld zurecht legen
ruft er weiter in derselben Homilie 1 S 103 Z 6 in unserer
Herberge 3 für den Weg der da eng ist und schmal und in
gleicher Auffassung sein Zeitgenosse Mar Ukba smiKl bp Will
Nnpm Keth 67 b Der Weg ist weit und die Wegzehrung
gering So streng aber auch der gerechte Richter im Jenseits
ist der nicht Gnade mit Eecht verbindet lässt er doch am
Tage des Gerichtes wie nach dem milden Hillel bei den
niirf elmässigen die weder gut noch böse sind 4 nach
Aphraates bei den guten die im Gerichte nicht bestehen

1 jizj cxii o Jzorui a iaio ZaXso oi Zaa Berth ver
wechselt i iaüZ mit Zo l und übersetzt Gnade ist nicht an diesem
Orte statt Bekehrung ist nicht an diesem Orte

2 Der Morgen als Bild der Auferstehung wird auch gebraucht Gen r
3 Dieser Auflassung begegnen wir schon in der Mischna Aboth 4 21

Vgl noch Moed K 9 b KiTS Xübv HTTP rs 1K Kübv Sm Diese Welt ist
deine Herberge jene Welt dein Haus

i Bosch hasch 17 a ton elb Hisü ion 311 tanaix bbn ma Bcth
Hillel sagen Und der gross in der Gnade ist neigt bei denen welche weder
gut noch böse sind zur Gnade hin Vgl Baschi z St
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können Gnade für Recht ergehen Dies bewerkstelligt er wie
Aphraates sagt indem er seine Natur n sus der Gnade die er
den Lebenden gegenüber übt bei den Guten im Jenseits nicht
verwandelt Horn IIX 8 S 171 Z 1 Diese Vergeltung
erfolgt aber erst am Ende aller Zeiten nach dem Tode aller
Lebewesen Die ersten meint er welche sich im Glauben ab
mühen werden nicht fertig erwachen nicht zum neuen Leben
bis die letzten Lebewesen gekommen sind Horn IX 8
S 172 Z 16 18 Der Talmud spricht dies in dem Satze aus
f mB niölM fo t r VQ W p pt Abod sar 5 a Bis dahin
giebt es weder Lohn noch Strafe Die Verstorbenen schlafen inzwi
schen die Frommen süss die Sünder unruhig und geängstigt
Die natürliche Seele die im Grabe bei dem Körper verweilt
giebt denselben kein Bewusstsein denn wenn die Menschen
sterben wird der natürliche Geist mit dem Leibe begraben
und das Bewusstsein wird von ihm genommen Horn VI k 13
S 125 Z 14 15

Von einer zweifachen Vergeltung vor und nach der Auf
erstehung wie sie die jüdische Eschatologie kennt ist erst in
der XXII Horn die Rede Nach dieser schlafen die Reichen
die sich s im Leben wohl sein liessen nicht sie sitzen vielmehr
im Trauer und Todesschatten und gedenken dieser Welt

nicht S 423 Z 15 16 Die Frommen hingegen wohnen im
Lichte in den Wohnungen der Heiligen umkleidet mit dem
ewigen Lichte Die Luft ist dort lieblich und angenehm das
Licht strahlend hell und schön Es sind dort herrliche Bäume
gepflanzt deren Früchte niemals fehlen deren Blätter nicht

i Eine ähnliche Vorstellung in Pesiktha Schuba 162 a bei Levy
Wörterbuch v HIB Gott geht aus seinem Orte Jos 26 21 Das bedeutet
bvmen bs tram mxb pn maa niab maa xav Er geht von einer Eigen
schaft zur andern über von der Eigenschaft der Gerechtigkeit zu der der
Barmherzigkeit bei Israel Vgl noch Gen r cap 73 1 IS janj p
D ttm ma iasw mpa b6ü pn mab n am rris pana onu awib arh
B 1 Simon der Sohn Nachmans sagt Wehe den Frevlern die da verwan

deln die Eigenschaft der Barmherzigkeit zur Eigenschaft der Gerechtigkeit
denn überall wo der Gottesname steht ist die Eigenschaft der Barm
herzigkeit gemeint
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abfallen deren Laub herrlich ist deren Geruch lieblich ist
und deren Geschmack man ewiglich nicht überdrüssig wird
S 428 Z 10 17 Jener Ort ist voll Licht und Leben

Gnade und Sättigung und aller seligen Verheissungen
die geschrieben sind und die auch nicht aufgezeichnet sind
denn dort gibt es Dinge die kein Auge gesehen kein Ohr
gehört und in keines Menschen Herz gekommen sind S 430
Z 2 6 Eine ähnliche Schilderung über das Eden gibt der
Jalkut zu Gen 20 von der wir nur die wichtigeren Stellen
hervorheben

ifj Sso rqitPö nrou pppn vnnt bx fliihx tö t on s py pn ttn
Tn n qpn ntfiö bi leip abtyn pjidö mm awa

S ranob nt r nVit dttSk rinsn ab p iöxjip invi irtv anb jpwari

Das Eden das er eben mit solchen Farben gezeichnet
ist grösser als die ganze Erde und am Ende finden alle Ge
rechten in ihm Ruhe Horn XIV 14 S 265 ultima 266
Z 2 Zur Aufnahme der Frevler gehört das Gehinnom Zu
diesem führt ein Weg in der Wüste Muni XVI 33 nach
Aphraates sowohl Horn XXII S 457 Z 6 10 als nach
den Rabbinen Erubin 19 a Zur Zeit der Auferstehung wenn
das zweite Gottesgericht erfolgt kommen aber die vollkom
menen Gerechten und die Gottlosen deren Schuldenmass über
voll ist nicht ins Gericht jene erhalten ihren Lohn diese
kehren in das Todtenreich ohne jeden Urteilsspruch wieder
zurück Von den übrigen Sündern die alle zu Gericht kommen
werden diejenigen welche weniger Mängel haben vom Richter
getadelt und nachdem er sie zur Erkenntniss ihrer Sünde

Vieles von dieser Schilderung mag Aphraates der geborene Perser
den persischen Lehren entnommen haben die ja in Bezug auf die Escha
tologie mit der jüdischen sehr verwandt waren Vgl Kohut Was hat die
talmudische Eschatologie aus dorn Parsismus entnommen Z D M Cr
Band 21 S 552 ff Dass er aber die jüdischen Quellen benutzt zeigt sein
Schlusssatz denn dort giebt es Dinge die kein Auge gesehen der
mit dem des Midrasch kein Auge hat gesehen U lK1 X 1 pj ausser
dir o Gott was er denen bereitet die auf ihn hoffen vollkommen überein
stimmt und den Kohut S 567 das mit Hecht als die spezifisch jüdische
Anschauung des Midrasch bezeichnet
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gebracht wird ihnen das Leben zum Erbe gegeben S 433
Z 9 15 während diejenigen Sünder deren Sünden zahlreich
sind im Gerichte verurtheilt werden 434 Z 6 7

Äehnlich denkt auch der Talmud Rosch hasch 16 b
tt Jira bv nm pto a yw rifisi ttp ns nns pn bi jn ffra j
pnnn pn 53 pnu owi abr tb nb b pnmi pnal p tM d to

n mb rhxb
Um die guten und schlechten Handlungen der Gorichteten

auszugleichen bestraft Gott nach Aphraates wie nach den
Rabbinen die Frommen bereits hier auf dieser Welt 0 wun
derbare Geheimnisse ruft Aphraates dass die Gerechten nicht
erhört werden damit sie dadurch dass sie nicht erhört werden
gezüchtigt werden vor dem Gericht ehe es kommt damit sie
am Tage der Vergeltung nicht vorklagt werden XXII I S 455
Z 7 8 Ebenso denkt IV Akiba

n n abm ipytp oti oHpj ö wyo nno rniai j n
xan nSij aia w orh b

,R Akiba sagt Und er nimmt von ihnen gezahlt
für die wenigen schlechten Thaten in dieser Welt um ihnen
in jener den vollen Lohn zu geben

Wie wir bisher gesehen haben sich seine Anschauungen
im Laufe der Zeit vielfach geändert Während er im ersten
Theile seiner Homilicn ausdrücklich sagt unser Glaube lehrt
uns dass bis zur Auferstehung weder Lohn noch Strafe statt
findet lässt er im zweiten Theile den Frommen im Eden vor
der Auferstehung einen weit herrlicheren Lohn zu Theil werden
als nach derselben Indem er sich mit dieser Anschauung enger
an die jüdische anschliesst entfernt er sich von derselben in
der Darstellung welche er in dem zweiten Theile seiner Ho
milien gibt Er spricht hier nicht mehr von einer Zweitheilung
auch nicht von zwei göttlichen Attributen von dem strengen
Richter der nicht die Gnade mit dem Recht verbindet und
lässt vielmehr leichte Sünder mit dem blossen Tadel davon
kommen Am eifrigsten ist er aber bemüht seinen unerschüt
terlichen Glauben an die Auferstehung durch Beweise aus
Bibel J und der Natur zu beweisen denn er meint Wenn

i Vgl oben S 43 44 zu Deut XXXII 39 XXXIII 6
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Gott den Adam der noch nicht war aus Nichts schuf wie
viel mehr ist es jetzt ein Leichtes für ihn ihn aufzuwecken
da er in die Erde gesäet ist Horn IIX 2 S 158 Z 11
Denselben Beweis führt sein Zeitgenosse R Ami gegen einen
Epikuräer an Sanh 91 Dieses und noch manches von dem
oberen könnte er aus dem Persischen entlehnt haben deren
Anschauung zu jener Zeit der jüdischen sehr nahe kam Die
Leiden lenkten stets den Blick aller Menschen auf das Jenseits
Schrift und Natur verhiessen ihnen zu allen Zeiten ein neues
und schöneres Leben welche Verheissung so herrlich in dem
schönen Dichterworte ausklingt

Dom dunklen Schooss der heil gcn Erde
Vertrauen wir der Hände That
Vertraut der Sämann seine Saat
Und hofft dass sie entkeimen werde
Zum Segen uaoh des Himmels Rath
Noch köstlicheren Samen bergen
Wir trauernd in der Erde Schoos
Und hoffen dass er aus den Särgen
Erblühen soll zu schönem Loos

i Vgl oben S 57 Anm 1





Note A

Die Judenfreundlichkeit des Königs Schapur wurde von
Grätz in seiner Geschichte der Juden IV S 363 bestritten
jedoch ohne triftigen Grund Yon Bedrückungen die Schapur
über die Juden verhängt hätte ist im Talmud nirgends die
Rede Aus Chagiga 5 b welche Stelle Grätz als Beleg dafür
anführt geht nur hervor dass Raba Schapur heimlich mit Geld
unterstützte dies thaten aber die Juden auch unter Schapur I
dessen Judenfreundlichkeit keinem Zweifel unterliegt Vgl
Hoffmann Mar Samuel Lpz 1873 S 46 Ebenso wenig be
weist die Thatsache dass er die Juden aus den von ihm eroberten
Provinzen in sein Stammland versetzte 1 eine besondere Feind
schaft gegen dieselben wie Grätz ibid annimmt denn er
that dies wie schon Nöldeke Tabari Geschichte der Perser
S 59 Anm 1 bemerkt um die Cultur in seinem Lande zu
verbreiten und verfuhr in gleicher Weise aus diesem Grunde
auch mit anderen Völkerschaften Ueberhaupt waren alle seine
Massregeln die Christenverfolgung nicht ausgenommen 2 aus
politischen Gründen hervorgegangen Dasselbe gilt auch von der
Frage die der König an R Chama richtet Sanhedr 46 b ob
die Beerdigung der Todten vom Gesetz geboten oder nur ein
angenommener Brauch bei den Juden sei woraus Grätz schliesst
dass der König selbst an der Beerdigung Anstoss genommen

1 Kitter Erdkunde X S 588 Bei Grätz 363
2 Vgl oben Einleitung S 12 Anm 1 und 2
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habe Grätz Gesch IV S 366 während dies doch gerade als
ein Bestreben des Königs die schroffen Gegensätze der jüdischen
und persischen Staatsreligion die bekanntlich die Beerdigung
verbietet so viel als möglich auszugleichen aufgefasst werden
kann Wahrlich hätte der König selbst Anstoss daran genommen
er hätte nachdem er es gewagt den Kampf mit dem gewaltigen
christlichen Römerreich aufzunehmen sich nicht gescheut gegen
die Juden einzuschreiten ohne erst nach Gesetz oder Sitte zu
fragen Nichts beweist auch der Umstand dass Baba wegen der
Ausübung der peinlichen Gerichtsbarkeit an einem Juden bei
seinem Gönner dem Könige in Ungunst fiel x Vgl Nöld
Tabari S 68

Zu einer wirklichen Judenverfolgung kam es unter den
Königen vor Schapur und in dessen ersten Begierungsjahren
durch die Magier Vgl Jebamoth 63 b Nöldeke Tabari 68
In diese Zeit fallen auch die scharfen Worte des B Josef
gegen die Perser aimb paitol fWipn D D 55, i die Perser die
für das dj,tj bestimmt sind Berachoth 8 a Mit der Beife des
jungen Königs hörten aber die Verfolgungen auf und derselbe
R Josef erklärte nun im Gegensatze zu seinem eben citirten
perserfeindlichen Ausspruche

Sotah 49 b Dia pvb in ti np pwb ix nah In jitf Ssm
In Babylonien avozu aramäisch sprechen wörtlich die

aram Sprache Man spreche entweder die heilige hebräische
Sprache oder die persische

Berachoth 56 a Grätz ib



Note B

Be Abidan
Ueber Be Abidan handelt ausführlieh Delitzsch in dem

Aufsatze Ebioniten und Nazaräer im Talmud in der Zeit
schrift für die gesammte lutherische Theologie Jhrg 1856
Heft 1 wo er die verschiedenen Erklärungen zusammenstellt
Aus dem Zusammenhang der Stelle wie aus den Erklärungen
der älteren Commentatoren Sabbath 116 a geht hervor dass
T3X 3 ein Ort ist wo Religionsdisputationen gepflegt worden
sind Die Annahme Joels Blicke in die Religionsgeschichte II
S 91 u Anm das p 3X sei eine Entstellung von JV3X Hegt
daher sehr nahe dagegen spricht aber der Umstand dass in
Nehardäa wie in Pesach 56 a bezeugt wird Siehe S 11
Anm 1 noch zur Zeit Abahu s 280 320 keine Minäer sich
aufhielten zu welchen aber Ebioniten wenn es solche gegeben
hätte entschieden gezählt worden wären Ein Tas 3 muss es
aber in Nehardäa gegeben haben da von Samuel der bekannt
lich in Nehardäa wohnte bezeugt wird Sabbath das dass
er ein solches besuchte Ueber die Bctheiligung der Juden
an diesen Disputationen ist nichts Näheres bekannt

i Eher könnte man verniuthon dass TSK 2 eine spöttische Bezeich
nung für pay O Haus der Gottesknechte ist wie sich die christlichen Ein
siedler nannten Vgl Tuf abdin Gebirg der Mönche





Note C

Von besonderer Wichtigkeit für die Peststellung des
Peschitthotextes sind seine Schriftcitate dadurch dass sie uns
einen Einblick in die Entstehungsgeschichte der syrischen Bibel
übersetzung gewähren Verlieren sie auch an textkritischen
Werth durch den Umstand dass er frei aus dem Gedächtnisse
und daher ein und dieselbe Stelle manchmal in verschiedener
Gestalt anführt 1 so können wir doch Abweichungen die von
anderer Seite gestützt werden für die ursprüngliche Leseart
halten Vergl Xöldeke Literarisches Centraiblatt 1876
S 1290 91 Als solche kommen in erster Reihe diejenigen
Varianten in Betracht die den hebräischen Urtext treuer als
die Peschittho wiedergeben z B Gen XY 6 ftBTS Aphraates
hat S 27 Z 5 statt der Pesch Deut VI 5
pixo S m Aphr S 30 Z 9 statt llld der Pesch
Deut XXXII 21 DJ N n Aphr ai p xu o S 32 Z 21 statt

fi jLo der Pesch dann aber solche die durch die Targumim
gestützt werden so Gen XLIX 10 rrrtP Onkelos s n n TI
Kttübü Aphr iZa i N sn w n sl S 29 S 5 Pesch oi
Sasse Prolegom S 36 Exod IIX 22 onso MJWl Onk stj 3

i Als Beleg gelte folgendes Beispiel Gen VII 5 HD T Q VSib pia
giebt die Peschittho wortgetreu mit P 01 l r s viißpD J wieder
Aphraates citirt nun diese Stolle S 234 Z 13 in der von der Peschittho
abweichenden Passung r JcuioZo cu v auf derselben Seite Z 18
poi 1 n r oiozo un d endlich S 235 Z 6 o r o J PuioZ
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Tfb fbni Nlüöl Aphr igo S 311 Z 12 Pesch 1
5ris ebenso Yulgata ea quae colunt Aegypti Exod XXIII II

mtwi n Pi Onk s a nvn Aphr lj zo S 328 Z 19 Pesch
If 2 Ka un d endlich solche die mit der traditionellen Er
klärung der Midra c chim übereinstimmen z B zu Xum XL 5
DTiaaKn nxi DWWl n f 2NJ PS Hm DK Nach der tradi
tionellen Erklärung hatte das Manna den Geschmack aller
Speisen also auch den von Fischen nur den von Gurken und
der dort aufgezählten Speisen nicht Vgl Sifre und Raschi z St
Es ist daher zu übersetzen Die Fische die wir in Aegypten
assen mit Gurken und Knoblauch Dieser Uebersetzung
scheint nun die Version des Aphraates zu folgen indem sie
nach die Worte l ojsl ai einschiebt Die Stelle lautet

3 iZo sl o 5 ni3 oai paJ a K i i Unser
Peschitthotext hingegen hat V 4 so V 4 soo ocn v N ij
Wir sehen also aus diesen wenigen Beispielen die nur aus
dem Pentateuch genommen sind und sich noch bedeutend ver
mehren Hessen dass der Bibeltext des Aphraates thcils den
hebräischen Text treuer wiedergab theils mit paraphrastischen
Midraschcrklärungen durchsetzt war die in gekürzter Form auf
uns gekommen sind
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